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-'','GrirndlageundMethode' . ' :. .'
'Das Ziel. der'voiliegenden Arbeit ist, eine klimatisele Ersdreinung,'

oen Jahresgang des Niedersdrlags,'für Mitteleuropa zu untersudrgn, um
seine versdriedenen T;ipen.und deren geographisdre Verbreitungi höraüs-
zustellen. Es, ergeben sictr ciabei zwei T6ile. Der 'erste soll die wictrtig-
sten Typen und deren Modifikationen herausarbeiten und systematisdr
beglünden; der zweite soll die gewonnenen Typen für eine klimägeogra-
phisdre Gliederung des mitteleuropäisdren Raumes bewerten und aus-
nutzen. ;:, , ".,
. ' Für die Untersui:hung mußte ein teils umfangreiöhes, teils'lückenhaftes
Stationlsnetz dem Ziel der Arbeit'.angepaßt werd6n;:wobei es zunächst
darauf ankam, Meßergebnisse zu finden, die über einen genügend langen
Zeitraum reidrten. AIs ausge2eidrnet errides sidr hierbei das Werk des
Reidrsamtes für Wetterdienst"mit seineri 40jährigen Mesbungsreihen
zwisctren'l89l'und 1930 1). Allerdings werden nur die Stationen innei-
halb des deutsdren Reidres von 193? gegeben.' Die Arbeit mußte sictr'
deshalb. vornehmlidr auf das ehemalige Reidrsgebiet besctrränken. Für
die ahgrenzenden Gebiete bot das Zahlenmaterial der großen Arbeit von
Knoctr-Reidrel über"die Alpene) widrtige Hinweise, während'die Von
Knodr. vertlffentlictrten Angaben für die' übrigen Länder Mitteleuropas 9)

wege4 der verschieden langen Meßperioden nur mit Vorsicht und an-
deutungsiveise herangezogen wurden. Von den mehreren" tausend Sta-i
tionen habe ich 2085 für. Mitteleuropa ausgewählt und ihre Werte, karto-
graphisdr erfaßt. Durdr diese Auswahl wollte ictr^das sonst allzu.ver-
wirrende Bild der Typen ,vereinfadren und verdeutlidren. Punktförmige
Vorkbmmen ohne regionale. Bedeutung wurcien fortgelassen. '

In gleictrförmigen Verbreitungsgebieten wurde die Statiönszahl.r,er-
ringert, an Glenisäumen und Übergangsstellen jedoch ein dietrieres
Stationsnetz beibehalten.. Dabei ergab sidr im Fladrland eine geringere
Stationsdidrte als im Gebirgb.

Mit welchen Sctrwierigkeiten die Darstellung'des Jahrgangus 
"ü 

f.a-p-
fen hat, zeigen die bisheri$en Versuche, die an das'Problem teils karto-
graphisch,'teils durch Aufstellung-und Gegehüberstellung.der örtlictr'
versdriedeneri Jahrelskurvdn heranäingen.'Es ist'verständlich, daß'eine
Et'fässungallerMonatedesJahresdurctr.I(urverroderDiagrammbein,
üoüständiges,''gesehlossenes Bild des Jahresbänges liefern wird.

Als erster hat Franze 4) ein Diakartogralnm für Südamerika ent-
worfen, indem er die isolierten Diagiramme typisdrer Stationen 'auf äie

'.. "'.-v' :." ..':.
1)Reidtsamtfilrwetterdienst:Deutsdrland'Tabellen]l939.

(Titel werden,verkürzt angegeben.) ... . . .'
-. 2) Knodr-Relchel, Alpen, 1930. '., . '". :. ' . :.

3) Linke,'Taschenbuih, Tabellen, 1939. " ."'.' :' .,,, ; ... 4) Franze, Südamerlka, 1927,



Landkarte übertrug. Franze spricbt davon, daß es mit einem einzigen
" Blidr möglidr sei, die kompliziertesten Verhälhnisse und den Verlauf des

Niederschlags in zeitli.cher und räumlicher Hinsicht zu erfassen. Es ist
zweifellos ricrrtig, daß man bei einer solchen Darstellung, die übrigeris
von Böttdrers) und Knodr6) übeinommen wurde, für jeden verzeictrne-
ten ort den genauen Jahresgang und. außerdem noeh die Niedersctrlags-'höhe ablesen kann. Man vermißt jedoctr eine klare Herausstellung der
weSentlidren Kriterien, der Grenzsäume und übergangsgebiete.

Ander'e Darstellungsarten sucrren nur gewisse Ersctreinungen zu ver- r

deutlichen. so vergleictr? Leipold z) für das sauerland das sommerhalb-jahr mit dem Winterhalbjahr, um die Sommerregenge.biete von den 'Winterregengebieten zu trennen. Hellmann 8) setzt die relative Nieder_
schlagsmenge der vier Jahreszeiten miteinandei in Verbindung, und auch .

Bött&er 9) gliedert neben 'seiner bereits erwähnten Methode auctr nactr.
Jahreszeiten, indem er drei Haupttypen: den Sommer-, den 'Winter-
und den Herbstregentyp hetausstellt. Ahnlictre Darstellungen finden
sidr u' a. bei Lies 0). Die Sctrwierigkeit hierbei ist, daß der Jahres- .zeitenbegriff versdrieden fesflegbar ist, da man die Abgrenzung naetr

. bürgerlidren, hygrisiihen, astronomisctren,und phänologischen GÄichts-
punkten vornehmen kann.

Man kommt daher zu exakteren und besser vergleichbaren werten,
wenn man die Monate miteinander vergleiclrt und dabei die Maxima
rund Minima herausstellt. Das tut z. B. Brockmann-Jerosctr r0), indem' er
für sein Gebiet fünf verschiedene Hauptmaxima und, ein Hauritminimum

. herausstellt. Jedes wird, in seiner verbreitung auf'einer besonderen
Karte dargestellt. Bei einem vergleich stellt man fest, daß sictr die ein-
zelnen Gebiete überschneiden. Auctr hier bietet sictr kein unmittelbar
deutlidres Bild des Jahresganges

Hoffmeister rl) geht 'einen sctrritt weiter ati gröckmann-Jerosch, in-
dem er .neben den Hauptmaxima'und -minima noctr eine untergliedc-
rung durdr Nebenmaxima bringt und seine Karten, farbig anlegt, was
sehr viel zur übersidrt beiträgt. l

Einen wiiklictr braudrbaren weg für eine räumlictre uncl ansdrau-
iidre Darstellung der wesenflichen Kriterien des Jahresganges sctruf je-
dodr erst Müller-wille rz) durctr die Typenbezeichnung i.r .uinu" Arbeit
üb€r westfalen. seine Jahresgangsformeln bestehen aus zrvei reilen,
den Maxima, die mit dem Anfangsbuchstaben der betreffenden Monate
bezeidrnet werden und dem Hauptminimum in aräbisctren ziffern. Da-bei eisdreinen das. Hauptmaximum in großen, die Nebenmaxima in

5) Böttiüer, Rheinisctres Sctriefergr.irge, 1941.0; Knodr, Jahresgang in Deutsctrlano, ist+.7) Leipold. Sauertand, l9B?.
8) Hellmann, Ktimaaflas, 1921.' ll,'Je,l,ffäil-1ä*lfll"3iiii;11?;,. 

',11) Hoffmelster, Nledersactlsen, iseo.t2) Müller-Wlle, Westfalen. :
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kleinen Buchstabgn. falit also z. B. das Hauptmaximum im'Aqgust und
treten zwei Nebdnmaxima in der Reihenfolge Oktober, Dezember auf mit
einerri Hauptmiriirnum im März, so heißt 'die Formel A o d 3. Die in
Verbindung mif, ."deni Nebenmaxima.auftretenden Nebenminima habe ich
fortgelassen; einmal stehen sie an Bedeutung hinter,den Maxima zgrüd<,
zum anderen würden sie die Übersidrtlidrkeit der Formeln beeinträdrtigen.

Da verictriedene Monatsirämen in ihrer allgemöinen deut'sctren Be-
zeidrnung gleidre Anfangsbudrstaben aufweiserq. (Januar, Juni, Juli;
April, Augus!'März, Mai), führe ictl für Januar den Anfangsbuchstaben
I{ (Härtung), für Juni entsprecfend B .(Bracliet),'für März I (Lenzing)
und für Aiiril äen Buctrstaben a'ein, da.das'o des altdeütsctren Namens
Osterrirond zur Verwecl'rselung mit Oitotör führt ünd das'ApriJmaximum
nur sekuhdär eisctreint.' Diese.wtethoäC'der Formelbildung mä*rtlis möllich, lläctrenhaft zu

, arbeiten ünd ei4e räumliche Gliederung'zu schaffdn. Erst die intensive
genetisctre und räumlictr-geographisehe Betracirtung eines jederi I(ri- .

'teriums der verschiedenen Jahresgänge bereclitigt.'dabei zur Aufstellung
von'lYpen und.i,hrer kartographischen Darstellungl

Sö habe.ich vor dem Entwurf der Typenkärtä: (Anhang) mit Hilfe
von 30 Einzelkarten die Verbräitung eines 'jeden tlauptmaximums'mit
seinen jeweiligen Variationen durctr Nebenmaxima und Minima einzeln
untersucht.

Vorliegende Untersuetrung wurde in Göttingen Lg46/47 durchgefi.ihrt,'und, da mein Doktorvater, Herr Prof, Dr. Müller-Wille, 1946 nadr Mün-
ster berufen wurde, bei der Philosophisch-Naturwissehschaftlictren Fakul- *
tät irl Münster als Fromotionssctrrift eingereictrt und angenommen. Dank -
der finanziellen Unterstützung durdr die Landesblanungsbehörde Düssel-.dorf, 

die Herr Landesoberbaurat Prof. Dr. Prager.vermittölte, war es
möglidr, die Arb.eit im Herbst 1949 in Drucl< zu geben.

f.,.t.
i.



,1. KÄPITEI-'

. _..: . ,. ..j, ,

Allsemein,trötdn .in Mitteleuropa Niederschläge'zu'äilen Jahreszeiten

r"t.t--ä"i""Otet'man jedoeh' die Niederschlagsmengen der ein^zelnen

Monate genauer,'so.erkbnnt mair deutlidr -soldre 
mit einer grÖ5eren

62w.' kleineren Ni-ederschlagsmenge. DarauS eigibt sidr 'die jährli&e
pe"ioaä, Nactr der Lage deJ Hauptmaximums'lassen sidr Grulpen her-

ausstellen und zwar: \ "r '

f. die Sommerregengruppe .mit den JuIi-, Juni- und AugusttYPg*f , -

2.ldieWinterregengruppemit'denDezemb9r-undJanuartypen,
3:.die'Herbstregengruppemitden'oktobertypÖn.:

1. Die Sommerlegengruppe
'"1' 
bie lulitypein. Das JutimaximriÄ'isi in' ganz. Mitteleuropa bis auf

einen mehr oder weniger pr.eiten Küstenstreiferi vertireitet.- Im westep
werden die Julitypen'von anderen durctrset2t, yährend sie im Qstö1

"i"ä""iig 
vorherrs-cfren. Der Grund üägt primär'in der Verteiluhg von

Land und Meer mit den sictr daraus ergebenäen Folden der Konvektion
und Advektion, deren-Verhältnis' sich ;it -zunehmönder Kontinenta[tät
zugunsten der Konvektion versclriebt, das .bedgutet, zugunsten der

. SÄmerregen. 'Ini Sömmer himmt durdr die rvadtsende Strahlungs-
"intensität der Sonne der' bodenständigle'se'nkrectrte Luftaustausdr zu'

während .der zuführ6irde regionale herabges'etzt wird' : Der :eigentliche
Grund liegt in der WärmelJit,rttg, die im welentlichen nur bei-festein
B;ä; als-Unterlage. siattnnaet, öanrenO in Ltift.und Wasser riur.eine
S.ir"i"f"ü""g durci'eustauschsiröme bewirkt wird. Die !uft, dw so im

Sommer rd. iildrittel bis einhatb der Sgnnenwäinie erhältl das Meer da-
g"g.r, .rrr" ...., rTcoo tl, t"",' mit wactrsender Te.mperatur einerseits. mehr

Feuchtigkeit tragen, andererseits steigt sie trd,stiger elnpor. 9n{ -s9nt
äabei sänetler iur' Rüdrkondensation .über. Dalei bilden sidr inlolge
der örgiclien Temperaturunterschiede kleine lokqle Luftwi"tu],._919. häufig

"":cäittätr 
ttitrren und infolge der entstehgnden Feudrtlabilität-große

Maä""rÄr"e.-""eun ü"t*. 
--O"f göttbpunt t wird hiejrbei' im Juli

erreictrt.
'. "' Wenngleich dieser ko.4vektive -Antgil, :glbtt i.l .59ft!i*lltl!-t"i ^Teilen'
Süddeutschlands nur 2d--30 0/0.beträgt.e),"gdnügf er,"um in den be-

t""ä""ää" - c"uiute; . ein .ei44eutiges. ' Julimaximqm hervoizurufen.
Sctrwalbeg)hatberectrnet,da0fürBelliql.'derSomme.rohheGewitler-.
rägen zur- trgd<enöle1 Jahreszeit ,ivürde'- 

' j . .. '.; 1.'. ..- :
r'.'i .':.-.,

'. - 
rt ''s"tmiai, r,ä",i-' 

"no'se#rim";:rs20. 
'

' 2) f'lohn. Stlddeutsdrland' 1939.

si sowirire,Nlederschlagstypen'l9{l?'1i ".' : ' t i ' \ '

o



Auf Abb.2 wurde die stärke des Julimaximums innerhalb
seines .verbreitungsgebietes in Mitteleuropa untersuctrt,,ähnlictr. rvie
l'hraen a) das für die Küstengebiete geian hat. Als vergleictrbare
Messungswerte dienten mir dazu die durctr den Angotschen duoüentbn. elrechneten Zahlen, weil diese den Juliwert in ne.zl-grrunj;"; fu;"r-wert .setzen. Nadr vorhergehenden ahdersartigen ibstufungsversuchen
ergab;sictr'diese Methode als die brauchbarste, Sie gliedeit diu rro"_
kommenden Wertd in fünf Stufen von 1,00 bis 1,2b; f,ZO Uis l,b0; 1,b1 .

9l I,ZS: 1,76 bis 2,00 und ) 2,00 ein. Bei der Kartibrung ergab sictr ein
. Bi.ld,, das in seinen Grundzüggn mit den Ansictrten rranns, Hellmanns

und Thraens übereinstimmt ----:

Die.geringsten Juliregen (1,00 bis 1,2b) ffnden sictr an den Abhängender westfälisctren und Kölner Buctrt, 
"-'Ei.tg"ng zum unteren ilrosertarzwisdren Eifel und Hunsrück, am Nordwest- und südostabhang des

sdrwarzwaldes, am west- biw. südwestabhang. des Harzes, rntiiingerund Böhmer waldes und der Rhön, auf dem vogersberg sä.wie in'der
Rheinpfalz' Die Abstufungen;wisctren r,26 una ri5 teitä 'iber ^ a.r,

Abblldung 2: Die Abstufung des Jullmaximums

4) 1'hraen, Norddeutsche Tiefebene. 1915.



Gebieten zwisctren 1,?5 bis 2,00 und'> 2,00. Diese liegefr in den'Ost-
und Südostteilen Deutsclrlands,'so in der Magdeburger Börde,'.Osh
preußen und sctrlesien; hier tritt auctr das . stärkste Julimaximuin in
Neiße mit 2,09 auf.
' Die ursactre der verbreitung liegt in der Intensität der Konvektions-

ströme, die im Juli die größte Regenmenge.liefern. Diese sind am ge-

tittgrt"n in d€n Gebieten mit einem Quotienten zwisdlen 1,00 und 1,25,

die durctrlveg in Landstiictren starken westwettereinflu'sses, meist an den

Weskeiten,, also Luvseiten, ddr deutschen Mittelgebirge liegen. Hier
hemmt der starke Einfluß der das ganze Jahr hindurdr bestimmenden

Advektionsströme den senkredtten Luftaustausdt i

$$
R ie.

A
wNw 0 roo toD Sooah

-

i.Abbildüng 3: Dle Zunahme des Juliniederscrtrlags mlt der Meeresentfernung

t
v

t
s

Bei dem Versuctr, die Juliregenmenge mit der wadrsenden Kontinen-
talität in verbindung zu brir:rgen, stellt man eine gleictrsinnige Zunahme
von Wöst/Nordy'West nactr Ost/Süd/Ost fest. Das Profil (Abb.3) zeigt
diese Zunahme' der Juliregenmenge, ausgedrüd<t im Ang. Quotienten'
in einer graphisdten Darstellung.

Die nähere untrjrsuctrung des Verbreitungsgebietes des Julimaxi-'
mums ergab durctr das Variieren der Nebenmaxima eine große Anzahl
vor Typen. AIs wesentlidre lassen sidr folgende trerausstellen:

1. Eingipfelige Typen mit einem Minimum zwischen Januar und März:
J 1-3;

2. Mehrgipfelige Typen: 'j t

. a) mit einem Nebenmaximum im Fri.ihjahr: J m,'J c; ' '

., .b) mit einem Nebenmaximurn im Herbst (J o, J s); wobei zum Okto-
".' ' 

bernebenmaximum noctr ein zweites im Winter (Jgd, J o h) und
stellenweise oft auctr noctr eiri drittes im Frühjahr (J o d l.
J. o d a) hinzutreten kann;

. c) mit einem.Nebenmaximum. im Spätherbst: J n;
:. d) mit einem Nebenmaximum ini Winter. (J d, J h) und'der Mö_glicb-

keit eines zweiten Nebenmaximuri,s im Herbst (J d o, J h o)

. und einäs dritten im Frühjahr'(i d o l, J d o ri).

\ ( 11



- Bei den. mehrgipfeligen \rpen tröten ilie Minima zwischen Januar
und Mai agf. ;. ,.- : .. :

i. Oer 'eingipfälige'Julityp t.li'ist'veibieitet: i:i'Mittelosipreußen. in
großen Teileu Schlesiens, und zwar vom Westen Obärsciüäsiens ü6er-
greifend nadr.,Niedersdrlesien bis zu einer Linie, die etwa wesflictr
von Sulau, Bresiau, Zobten, Schweidnitz und Nimptsctr verlärrft; wei--. terhin im Glatzer Kessel, in einem Streifen vom Hirsctrberger K'essel

.' bis zur Landeshuter Paßlandsctraft, im nördlictren Bober-katzbactr-
Gebirge von Lauban bis'Falkenhayn und zu beiden Seiten des Oder-' täIs von Rothenburg.bis Glogau.

'Weitere Vorkommen liegen in einem Gebiöt zwischen Gera, Sclrleiz, '

Gotha bis herauf nadr Leipzig, in den Börden nordöstlich des Harzes,
.an der unteren Saale und um Halberstadt und Groningen.'aücn in Süddeutschland sind eingipfelige Julitypen verbreitet, und
zwar zwisdten Sdrwarzwald und Sclrwäbischer Alb, in den Talungen
um Biberadr nordöstlidr des Bodensees, im Mittelfränkisctren Hügel-
Iand südlidr von Ansbadr, im Aisdrgrund, im Steigerwald westücli

. Erlangen,.in der Oberrheinisdren Tiefebene z-wisdren Straßtiurg und
. Badenweiler, sowie von der Pfälzer Rheinebäne bis zur Bergstraße.'Von der verbreitung in kleineren Becke4- und rallandsctraften seien

sctrließlieh die Moselmündung und das,'Usinger Becken ini Taunus
. erwähnt.' 

Scihon diese Vorkommen weisen darauf hin, daß die eingipfeligen' Julitypen als die kontinentalsten angesproctren werden müisen. Sie
kommen.in Gebieten vor,. dierentweder iq Talungen, Beckenland-
schaften oder auf der Leeseite der Mittelgebirge liegen und mit
wadrsender Kontinentalität nadr Süden bzw. Südosten an Größe'' zünehmen. Sie sind gekennzeichnet'durch geringe Jahresniedersctrläge
mit einer stärkeren Betonung des sommärüctren Maxirnums, ,meist

' hervorgerufen durdr örflidre konvektionale Gewitterregen. . '
Das Minimum liegt fast durctnireg im Februar; nur in der.öber-i rheinischen Tiefebene 'kommen Januarminima vor, :während das

Märzminimum ganz vereinzelt, z. B. an der'Moselmündung und im
, Aisdrgrund aüftritt. '

2. a) Z:t gen mehrgipfeligen Julitypen mit einem Nebenmaximum im
, Frühjahr gehört in Mitteleuropa der J m_ und J o. _typ.. .

J m tritt.nur in schlesien auf in einem breiten Strbifen. .der
dü, von den..Sudeten ausgehrina tnirsOte";;;- K;;;i,:ääiau"_

r' ' burge!- und' Eulengebirge) bis nördlich der 
-oder'(Tretnitz 

una'.'' stroppen) hinzieht, während J a'arrf €in örfliches vörkommen am. Glatzei Sdrneeberg besctrränkt iit. , . --

Die Frühjahrsregen beruhen auf deri in dies'er iahieszeit häuflg
auftretenden solenanntein südostwetterlägen, di-e äuf rder Zug-

. ,...gtraße Vb von -der.Westküste Frankr-eichs ,übet die: Adria .und
. : südosteurope"kommend, sictr'in. Mitteleuropä: hauptsächrieh im

böhmisdr-mährischen und scrrlesiscren.Raum auswirken:'Die Luft
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', ...ri-nühmt dabei infoleie.der relativ höhen Temperatur tibe'r der Adria
' bedeutenOe neuJhligteitt*eitg"tt 'auf. Auf dem Wege nadr Norden

;;r;iil;;'-u"iät-äiu dbppelte'sinwirkuns des Karpatenwalles
.- , itä Jer ,,'ear*en Tempei"atur der nördlictr davon gelegenen Ge-

biete. Die aarrn mel.t vän Wpsten heraniiehenclen Hodls bewirken

;. . il- s[;i;;;""ä."t lm od'ergeriet, was' durdr erheblidte ver-
stärkung ae" r.,rttär"ctrgraaieriten mit nördliclen Winden außer-

' .!äAtt"iiO nortu 
-fi"Jeisctrläee 

hervorruft' :sie sind' gleichfalls

. Ursache der in: aen QueitgeUieien'der 'gder auftretendgn häufi'gen

, Frühjahrshochwasser (Elsner5)' ... \ .

Die Minima trqten bei J m {urctrweg im Februar au! und sind

nur bei J a durctr dic. große Höhe verspätet'(M-ärz)""

, b) Die mehrgipfeligen .,Iulitypen.mit-dem ersten Nebenmaximum

. iÄ gerbst 'sind *ätt ttt"ttnläfaltig: J s, J s'd,'J s'a d; ''I o' J o d'

. :J'o.dl, Jodaund.Jn.'
: t. Das J s -\iorkommdn.beschränkt,sictr'nur auf öinen Streifen arn

'''t"WestabfalldesSchwarzwaldesundtritthierinVerbindung' i rnit sekirndären April: untt'Dezembermaxima auf' Es ist wahr-

sctreinlich' ats Aulsläufer des'inediterranen'Frühjahrs- und
i,:.". , H;;a;;;"ngebietes zu - iverten (submediterranes - September-

' nebenmaximum). i :

2. Ein . bedeutend drößeres Verbreitungsgebi'et zeig-er-r 
-J..9 

*d
;'; d. 

-l; 
N;tdän zieht sictr':ein Streqeri von der Lübed<er

lit Ä potnmutsctten Buctrt (öhne Nordvörpornmern und Nord-

i;;;#öiliees ceuiet ü6er das Rheintal hinweg n-ordöstlicli

;;r;.i, Mitietdeutsctrland vor.. Es umdctrließt außer dem unte-
": ren $oselt"r-ää-""tutt und öbere Lahntal'-die Wetterau' die

. Westhessiscfre-. Serike. und . das Hessische Berglaird. Ahnlidt
i"ri"li:.iO "O"afi"n 

der:Oifel über Jülictr'"und Erkelenz ein'

' il;;;i;" in diä obere Kölner Buclrt und das untere Siegtal vor'
.Inselförmige - 

voitommen flnden : sich am -N-oqdausgang t-ler

'1 Westfäliscfien buctrt bei Rheiüe, Nordhorn und Laar' I:rn zu-

sammenhänglrrdut"t Gebiet liegt in Ostoberschlesien östlich

von Annaberg und nosenUerg, mit einer Betonung des J o' ein

' vüeniger Uuaät""äu. irn Mii{elsäctrsisctren Hügelland' nördlidt
' ;; öh"Ä*tu. 'Es handelt sictr hierbei um einen letzten Aus-

läufer der *uditu"""tr"n Herbstregen, äie Kolaczek 0) bis nadr

:! . Süd_ und wtittetman""n.nactrweist und die von.hier bis Sach
'. . . ' '. Oberschlesien bzw. Mittelsactrsen übergreifen'
':'. :'' . Die Gebi"ete iiri Norden, Westen und NordweSteh sind nord-

: : ,attantis*ren 
-U"tp"n.tg.. 

Böttttt"":; gibt an, daß das Oktober-
. 

... 
nebenniajci-u*äilge*ein vornehmlictr in höherön Lagen auf-

'r' j .1.: .. i, ;:': , i -

') 5) Elsner, v b Depressionen, 192?.
-' s) Kolaczek, Mähren, 1928. .: i'" ' i "-
,. ri eottctl"",'Rheinlsctles schiefergebiige; 1941" '
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. lrete; -{-to!".) fütrrt es auf das Auftreten erheblictrer \lgest_wetterhäufigkeit zurüdr und erklärt damit sein rurrr" 
- i,großen Teilen südqstdeutschlands, wo der septembu, ,tai"tu,unter dem Einfluß des südostwetters als ünter-dem aes-rrocrr- .druckwetters steht.

' Es ist für die oben erwähnten nördrictr'en, wesilichen'und .

nordwestlidren Gebietä meiner Meinung nactr ietzten rnaes äi.,durdr . wesflicbe winde bewirktes Härvortreten ."tr""ii.-*,ä 'Einflusses, der hier in offene Buchten und Flußtäle".ui"aringi. .
' Aus der verbreitung der oktobermaxima ergeben sictr alsozwei. Formen: die westdeutscrren ailantiscrren- uhd aie ost-. deutsdren submediterranen J o _typen.

Die an dritter Stelle im März bzw. April auftretenden
: Nebenmaxima kommen vor am Nord_ und Südabhang der '' Eifel und am Westabhang des Taunus. Ihre Begrüna""g "ha"gt
mit der fntensivierung^der Sclrauerwetterlage" i^ fiUr:"ü"
zusammen. Nadr Flohn 0) lagert im Fri.ihjahr über dem Närd_
westen Europas in der Nähe frlands oft ein Hoch, das sictr aus. dem aufkommenden Temperaturgegensatz: kaltes Meer _ 

""rd tetnrärmtes Land erklärt. Dieser Gegensatz ist .Enae M:irz
b.is April am größten. Auf der.ostseitle des/Hoctls strömt vonGrönland .her kalte, feuctrüe. Meeresluft 

"". fVo"a*"r;;; 
' 
;;' Mitteleuropa ein. Die dabei entstehende feuchflauile soiolung

, wird auf dem Fesfland in Bodennähe durch Reibung-gebt;;i
und weictrt nach oben aus, es kommt zur Kondensatio;,-work;;-' loser Himmel auf den vorgelagerten rnseln uird dem un-itt"t-baren Küstenbereictr geggnüber, ein for'aufenae" r*rreite,
Bewölkungswechsef und schauerartige Niedersclrlä!" il ü;;_'- ren Festland sind die Kenn2eictren dieser witteiung. Flohn, {illl,g_?nn. fort: ,,Infolge der großen Windgesc}rwinOieieit u;ärvracntrgkelt der maritim_arktisdren Luftmasgen, sowi,e infolgcder über dem 'Fesfland zurücl<gelegten Wegeiange una äärdamit wactröenden Erwärmung vori unten steigert sictr die
Schauerintensität...

Die Minima sctrwanken allgemein zwischen Februar undMärz und verselieben sictr nuiin den'stark aflantisctren ce-bieten im Westen (Rheine, pulheim bei Köln, Xvff_fVfosefgätieilin den April.
3, Ein letzter Typ mit dem Novembernebenmaximum (J n) hatsein verbreitungsgebiet beschränkt aui den Nordosten Mitt"i_

europas, und zwar-auf die preußische Seenplaite und Ostpom_. mern' Das Novembernebenmaximum ist vielleictrt 
"i" 7,"iÄ"".dafür, daß weiter nach Osten die Umkehr im fempe"aiu"l ., verhältnis zwischen Küste und Binnönland erst viei 

-;;;;,

:l llol,", witterung und Klima, r94r/42, s. rss.s) Flohn, Wittenung unO Ktima, rUVezj S; Si_:Sz.
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' (Oktober, November) äuftritt und..der Dezember bereits Stark

. ,rrrt"" aäm oinäüß' hoh.tt lruckes aus Rußland liegt' Das

Mi4imum fällt hierbei. ieilweise in den Februar, teilweise in
den März. :.c)DieJulimaximamitdemerstenNebenmaximumimWinter

.(J d, I h) schließlich nehmen in Mitteleuropa den größten Raum
ein,' biese Gruppe läßt sictr mit Beelitz 10) am treffendsten als

der,,Deutsche typ" bezeictrneq.. PI flndet,sidr afs- J..d.fn1,gr-QBten
. ';''Teil des Norddeutdchen Tieflancies,i mit':Ausnahme des- Küsten-
. streifens, bis naeh sactrsen und Niedeisdrlesien und in süddeutsdt-

iand, wo er im Westen ion anderen durdrsetzt ist' Beide Kom-
. ptexä werden durctr das Vorkommen in Thüringen_ brüdrenförmig

ierbunden. Im .Westen bedeckt'er weite .Flädren der Kölndr und '

,. WestfäIisdre4,. Buctrt! und.. l{uf t..einmal im Sheinisdren .Scltiefer-
gebirge,'zum"andern über das Niederdeutsdre Berg-' und Hügel-

. ' i;t a iuiderseits des Harzes zum- norddeutsdren. Verbreitungsgebiet
aus.

" gubi; r"t ai" zu dieser Jahreszeit häufig auftretenden atlantisdr
' ;. öeeinflußten Wetterlagen mit westlictren Winden zurückzufüLhren-

. Flohn rr1 erklärt es delhalb aus der Verbreitung des Weihnadtts-

. tauwetters mit seinen,erheblidren Niedersdrlä9en' i 
,. Das Januarnebenmaxiinum ist sehr verbreitet in einern Streifen

. . nördüctr dei Niederdeutsclren Berg- und Hügellandes und des
' ,Harzes. Es liegt zungenförmig irh Ravensberger Land über Her-

..ford.bisnaclrRintelnundin'derLeipzigerBudrt,amSüdwest-
abhang des Harzes, am Nordwestabfall ' des Süderberglarides in

. Höhe äer Möhnetalsperre, am Nordwestabfall des Erzgebirges, am .

Nordabfall des Riesängebirges von Berna über das Heufuder bis

zur Sctrneegrube, . am Noräabfall der O6erbay-risdren Vo-ralpen

von Dorfkreuth iiber Degerndorf bis Reit im winkel und süd-
' wesUictr der höelrsten Stellen des.Böhmer Waldes'

Ausdieserl/erbreitungerktärtsidrdasAuftuetenwohlaus-' der in diesen Teilen im Januar besonders niedrigen Lage des

Kondensationsniveaus' bei Westwetterlagen mit feudrtlabilen Luft-
. -"t..n. Diese Erklärung fußt auf den von Dammann 1r) für den

' lfranz gefundenen Ursactren für das Januar-Maximum' auf das

' :P$terleingeg.qlgglt -\'Yird''r. * "In Verbindung mit einem sekundären Oktobernebenmaximum
treten die oUen änantten Typen (J d, J h) nur in den-tiefer'ge-
legenen wesflicträn Teilen des Verbreitungsgebietes auf. Die Er-
"k]ärung ergibt sich hiu" a.r" dem bereits vorher für das sekundäre

Oktobeimaximum.Gesagten (siehe Seite 14)'

10) Beelitz, Haupttypen in Europa' 1932'

1li ftonn, witterung und t<lima' r94l/42, 's. r34'

.ri) Demmann, Harz, 1t36.- o
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Das ebenfalls, hier auftretende Nebenmaximum im ,Frühjahr':; 'grenzt in Seiner.Verbteitung an,;die vorher aufgezeigien ] o d I. ued J o d a Typen an'und geht auf die.gleictren ursadrbn zurücrr
(siehe Seite 14).

.- Die'Junitvpen. Das'Junimaximum ist nur,im..südlictren Teil Mittel-
europas .verbreitet. Den größten- Raum irimmt es, in Ftiddeuts<fuarid in

"Sdrwaben, .gnter aulpg.sung großer Teile der ScirwalisOien Alb,'irnd in '

einem Gebiet des Allgäus ein. Ein weiteres zusämmenhängende's Vor-
komme.n liegt am Mittelrhein im Mündungsgebiet des Mains und, der.
Nahe; kleinere treten airf am obemhein bei Brei6aetr, Rheinbisctro?sheim, 

-Speyer. und Worms; im mitileien und nördlictren Sctrwarzwald,'nördtich i
des .Berchtesgadener. Landes zwisctren iFreilassing 'und..Staud4'ctr, .am .

'wendelstein, südöstlidr des odenrvdldes zwisctrbn Buihen uid wärtneim.
in der Fränkisctren.sctrweiz bei Hdiligenstacit, im Vogfland.bei Loben-
stein und lVeisschlitz und im Böhmer Wald bei.Kirchberg.. . 

',:

, . Für die Erklärung weist die Literatui versdriedene Ursactren auf.
'Allgemein werden die in süddeutsctdand stark auftretönden Fri.iLh-
sor115rS911i!ter- dafür,.verantwsrilidr gemacht.
.. . Ekhart 13) sieht die Ursa'ctri: hierbei im, weseinfliclien im ,,Randeffekt
der Alpen". Fr stellt .ein frühes eufleben ,äer Gewitter.am Alpänrand
fest,,dort .wo sidt.leidrte Zugangsmöglidrkeitön .ins Innbrö der, Alpen
finden ,(Pässe. Senken), d. h., weite' Gebiete .der Voralpen, wie ins-
be3ondere im Süddeutsdren und Sdiweizer Vorland und am Alpen-
Sildo'strand.. :: ..: .. ; ,';r...'1. ,t. ,- f,'lohnla), betiaöhtet die Frühsommergewittuo gurr"iir.t'aus der be-.
stimmenden Witterung und geht dabei von dem Anfang'Juni erfolgend.en
Einbrudr des sog. europäisi*ren Somrhermonsuns aus,.dei in Süddäutsch-
land'nadr der heiteren Sdrönwetterperiode Ende'Mai- erfolgt.: Die mit
dern Monsun vbn Nordwesten einbiechende kühle Mdereslufi eilt dabei
vielfactr in der Höhe voraus und ,,löst So durdr'eine' Labilisierung der
von rinten erwärmien Luftschictrtän sctron vor deni eigenfliehen Ein-
bructr där"'BöAetikaltfront im fnnern'des Kontinedts :heftige Fronten-gewitteraus." . ' . '. .: ;.. ,r ,.'l

Auctr Bider 15) weist .darauf hin, .daß das süddeutsctre Junimaximum
durdr..den Einbructr des Sommermonsuns-hervorgeruien vrird. ..Thraenführt die Juniregen ginmal .als Frühsommerregen auf lokale--.Früh-
sommerlandzyklonen zurüdr, , dic durdr örtlidte stä,rkere Wärpteauf-
lockerung hervorgerufen werden r0) und begründet sie geophysikalisctr
als ,,leise Vorstufe zum Zirkumalpinen Typ,,tz;. . . .i

. Knodr und Reidrel 18) sctrließlidr erklären- sie ,,aus der größeren Kon_
tinentalität äieses hinter höher'en Mittelgebirgen' setust *iert grtnismaoig
hohen Gebietös" rs). . "'i'

rl) Ekhar't, cewitterhäuf.igkeit, 1936, S. 62.l,l) Flohn, SilddeutschlanO, issZ. l.li) Bider,.Basel, 1930.
ro; Thraen\, Kerntypen, 1940. .:, . _. ;. .t1,.
lJl hra9n, NiedersdUagswellel 1942.:...
l8) Knodr-Reidlel, Alpen, 1930. ..: ., . ., t.: .: _ .-
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AbbildunEi +:l ole Ausdehnung des Junimaxlmums

ingcssen muIJ eine Erklärung auih die Verbreitung beiücksictrtigen
(siehe Abb.4). Zwei ' Räume ergeben sictri der erste umschließt das

süddeutsche zusammenhängende Typengebiet; es wird verursacht durdr
Verstärktes Auftreten der Frühsommergewitter, die Ekhart 10) und
Flohn r0) airführen. Der zweite äaum umfaßt die östlictren punktförmigen
Vorkommen, die wohl als Auslätrfer deb zirkumalpinen Tytrls .von
Thraen sr) gewertet werden . können und mit dem ungarisdten Früh-
iommergebiet in Verbindung stehen; vdn dem -aus dieser Typ an die
Osthänge der Alpen und in den böhmisdr-mährisdlen Raum vordringt
(: pännonischer Typ).
. Im Verbreitungsgebiet des Junimaximums fanden sicle durch das ver-
sctriedene Auftreten der Nebenmaxima folgencle Typen:

1. Eingipfelige Typen mit einäm Minimum zwjschen Januar und-Mätz
(B 1 bis 3).

-. 1s) Ekhart, Gewltterhäufigkeit, 1936.
e0) Flohn, Stiddeutsdrland, 193?. .: y

:1) Siehe 1?). . .

't r.

71



2. Mehrgipfelige Typcn:
a) mit einem Nebenmaximum im Winter: B d oder B h;
b) mit einem Nebenmaximum im Herbst (B'i oder B o) und in Ver-

bindung rnit B o einem sekundären Nebenmaximum im Win{er
'(Bod);
c) mit einem primären Nebenmaximum im Spätsommer und einem

sekundären im Herbst (B a o), wobei zu letzterem noch ein drittes.
Nebenmaximum im Winter (B a o d) treten kann.

Die Minima liegen hier durctrweg im. Februar oder März.
1, Die eingipfeligen Typen kommen vor in 'einem breiten Streifen

zwisdren Bodertsee und Si*rwäbisdrer Alb, in einem Fleckeri am
' Rande des Nädrartals bei Tübingen, um Stuttgart, in der Ober-

rheinisdren Tiefebene bei Breisaclr' und'im Maintal bei Octrsenfurt. ,. '

Sie liegen hier wieder ähnlich den eingipfeligen Julitypen in duich-
weg ,,kontinentalen" Gebieten bzw. in Leeräumen.

2. a) Von den mehrgipfeligen mit einem Nebenmaxirnum im 'Wirrt"" 
,

, ist B d der am weitesten verbreitete Typ der Junimaxima. Rr
findet sidr im sdrwäbischen Raum, ferner im Allgäuer Ver- '

bieitungsgebiet, am Wendelstein (hier in Verbindung mit a wahr-
sdreinlictr auf Grund der Reaktivierung der Sdrauerwetterlage
nadr Flohn !!)), ,sowie in der Fränkisdren Sdrweiz, im Vogfland. -
und im Böhmer Wald.

Das Dezembernebenrnaximgm liegt hier durdtweg in höheren
Lagen ,und wird, ähnlidr wie bei J d, durdr die Weihnachts-
depression hervorgerufen.'

Mit einem 
'Nebenmäximum im Januar (B h) tritt das Juni-

maximuin nur im Gebiet nördlidr des Berdrtesgadenei Landes. l

, in einem verstärkten Staugebiet auf (Staudadr). Das Januar.-
nebenmäximum beruht auch hier auf dem im Luv regenbringen-
der '\Ifinde im Januar besonders niedrig gelegenen l(ondensations-
niveau (siehe Seite 1E).

b) Von dem Junimaxima mit einem Nebenmaximum im Herbst kommt
B s vor am Unterlauf der Enz und Nordabhang des Meinhardt-

' waldes. Es bildet die weltesten Ausläufer des längs des Sctrwarz-
. waldes bereits erwähnten J s Typs und ist ln gläictrer Weise zu .

erklären (siehe Seite 13).

B o'und B o d ersdreinen nur im wesilictrön Teil des Main-
und Nahemündungsgebietes und bei Worms. Hier mactrt sictr der' atlantisdre Einfluß wieder stärker bemerkbar.

c) Ahnlich 'erklären sich auc]l die sekundären Augustmaxima (B a o
und B a o d) im östlidren Teil des gleidten Gebietes. Hier tritt
zum Oktober das ebenfalls atlantisdr abgeleitete Augustmaximum
als erstes Nebenmaximum.

22) Flohn, stiddeutsehland, 193?.
I
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' Im Gegensatz zu den Julitypen tröten die Junitypen in einer stärke-
ren Kopfelun! mit Spätsommei-, Herbs!- und \Minterregen "hervor. ,

Hier fehlen die Frühjahrsnebenmaxima ganz. Wir haben es also mit
einer stärkeren Betonung südöstticher ,(sarmatisdrer) Einflüsse zu tun.

Die Augusttypen.'Das Hauptmaximum dieser Typen liegt mit dem
August im spätsommer. Man kann jedoch bei der Betradrtrhng der
Nebenmaxima feststellen. daß diese ihn meist in die Gruppe der He'rbst- '
regen weisen. Wenn ich ihn trotzdem zu den Spätsommertypen reclrne, ,

so, weil er mir als Übergangstyp erscheint, in dessen gesam'"em Ver-
breitungsgebiet man bei Auftreten von Winter: und Frirhjahrsnebenl
maxima nidrt immer von Herbstregen. spredren kann.
. Das Augustmaxirhum zieht sictr in einem mehr oder weniger breiten

Streifen fast durctrgehend längs der deutsdren Nord- und Ostseeküste
hin; Es ist am stärksten verbreitet in Sctrleiwig-Holstein, im Bereidr
der mittleren Ems und Hase, an der nordostpommersdren l(üste und
im Nordteil Ostpreußens, wo es jeweil3 mehr oder weniger weit ins
Binnenland vorgreift. Kleinere Vorkoinrnen befinden sidr im Nordpfälzer
Bergland, in der Rhein-Mainebene, im Maintal südlidt des Spessart, am
Odenrüald, um Karlsruhe i und an der Südwestseite des 'Thüringer
Waldes, Fichtelgebirges und Harzes.

Die. Verbreitung, insbesondere im Nor$en Mitteleüropas, Iäßt sdron ,/
darauf sctrließen, daß es sictr hierbei um einen Tytrl handeln muß, der
in engster Abhängigkeit Vom Meere .ist. Genauer gesagt ist, es, der
Gegeniatz zwisctren dem ab 'August'durctr schne[öre Wärmeabgabe
sdron abkühlenden Land und dem nodr warmen Meer, der bei letzte-
renr einen Temperaturübersctruß hervorruft. Dadurdt wird.über dem
Wasser eine Luftauflodrerung hervorgerufen, der Luftdrudl sinkt. Im
Gegensatz dazu beäinnen.über dem Kontinerit die Luftmassen abzu-
sinken, der Luftdruclc steigt, und das asiatisdre Tief versdtwindet all-
:nählictr, es teilt sictr nactr Norden und Süden. Der nördlidle TeiI stößt
zum Islandtief, das hierdureh eine qreitere Intensivierung erfährt'l Mit
oem damit gleidrzeitig erfolgendem Fortfall der nördlictten Kompo-
nente des Europäischen Nordwestmonsuns beginnen die Winde allmäh-
lictr auf Südwesten zu drehen. Dadurch werden dem Festland mit der
auflebenden Zyklonentätigkeit mehr subtropisdre, wasserdampfreidre
Luftmassen zugeführt, die hier zunädrst beim Auftreffen auf die l(üste
verstärkt kondensieren. Infolge der südwestlictren Winde 22a) und'
der allgemein nördlidr von Mitteleuropa in OstArlord/Ostridttung vorbei-
ziehenden Depressionen sctrwäctrt sicli der Feuchtigkeitsgehalt' mehr und
mehr naclr Osten ab. Dies gesdtieht jedoctr allmählictr und schließt die I

Möglichkeit ein, daß an Stellen mit günstiger Zugangsmöglidrkeit fi.ir
atladtisdrc Winde stärkere Kondensation einsetzen kann, wie dies
in dem auffallenden Augustmaximum am unteren Main, am südlictren
Rheingau, im Nordpfälzer Bergland bis zu den östlidren Höhen des
deutsctren Mittelgebirges (Thüringer Wald, Fidrtelgebirge) dÖr Fall ist.

-:- -- .

' 22a) Diekermann (windverhältnissd 1914) stellte filr Vbrpomme.n ,- o]r*r, urn
Maxinum an Si.idrvestwinden und ein Minimi.rm an Ostvinden fest.
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' Ictr'unterscheide: ,

l.'Eingipfelige Typen, deren.Minima jedoctr hier stellenweiie bis in
{äs Frühjahr versdroben sind. r

2. Mehrgipfelige Typen:.
' a) Mit einem ersten Nebenmaximum im Herbst (A'o), .einem zweiten

im Winter (A o d) und einem dritten im Frühjahr (A o d I oder,' Aoda),
b) mit demrersten Ndbenmaximum im Winter (A d). unä einem

. . - zweiteri iln HerUst oder Frühjahr (A d o oder A d a). .

Die Minima treten zwisdren Februar und Mai auf.
1. Das eingipfelige Augustmaximum iritt auf im Gebiet dei nordost-' pommersctren Küste, in Ostpreußen,'stellenweise in Nordsctrleswi6i.

sowie in der Rhein-Mainebene und im Lautertal. In den beiden
erstgenannten Gebiefen ist es einö Folge der atlairtisch
sdrwädreren Wirkung der Ostsee, die damit eine Angleictrung ,an die.
I(ontinentaltypen des östlidren Bereiches' Mitteleuropas begünstigt,
in den anderen eine leeähnlictre Wirkung einzelner niedriger vor-
gelagerter Höhen, bzw. der BecJrenlage,

- Die Minima, erfahren nur im nordsctrleswigschen Gebiet hin und
wieder eine Versp{tung bis iir den Mai.

2. a) Für das Auftreten eines ersten Nebenmaximums im Oktober
I (+ o) auf allen Ost- und Nordfriesisctreir InSeln bis auf einen Teil

von Sylt und in einem schmalen Streifen längst der'gegenüber-
liegenden l(üste ist die im Oktober wiederum verstärkt auf-.

, tretende atlantische Störungstätigkeit verantworflictr zu machen.
A o d kommt 'vor im giesamten Rügener Verbreitungsgebiet,

im Nordseebereictr bis südlictr zur Linie Bädbergen, EÄJetten,
Gronau und im Maintal südlidr Frankfurt und.ösflidr von Darm-' stadt. Der Typ geht also mehr in das Binnenland, tri.tt jedoctt
durdrweg in tiefer gelegenen Gebieten auf.

In Verbindung mit dem dritten Nebenmaximum im Frühjahr'' ist er nur in Sdrlesyrig-Holstein und nördlictr der Westfälischen ,

. , Budrt zwisdren Odrtrup und Westerkappeln verbreitet, dort, wo
im'Frühjahr eine fntensivierung der Sdrauerwetterlage stattfindet.

. b) Das mit dem August.auftretende erste Nebenma.ximum iin Dezem-
ber. ist wiederum in Gegenden verbreitet, wo ein gewisser Relief-

. einfluß hinzutritt; es findet sidr deshalb fast nur in südliclreren
. Gebieten.
' Das sekundäre Oktobernebenmaximum,.(A d o) bevciräugt hier

wiederum die tieferen Luvlagenl so wesflictr der Baumberge und
. urn- dieAusläufer.desTeutoburgerWaldes, während das sekundärc

Aprilnebenmaximum' (A d a) an ,,der Elberyründung mit der
Sdrauerwetterlage'zusammenhängt, -am. Obenhein bei Karlsiuhe
jedodr ein letzter Ausläufer mediterraner Frütrjahrsregen zu sein

.. sctreint, . . , .. ... _. .:j... .i.,,.::,_j.,..,11.:.....,... .,..r.._-..-rr.

20



.(
2. Die Winterregengruppe " i

; J..

' .' Die Dözembertypen. Dieser ausgesprodrene Winterlegentyp flndet
sictr durctrwäg,in den'deutsdren"Mittelgebirgen. Er ist am,meisten ver- '

breitet im Westen im'Htreinisctrön Schiefergebirge, im Saarbelgland und
sctrwarzwatd. Nactr osten hin wird seine Ausdehnung kleiner, er kommt
im Odenwaid, Spessart, Thülinger Wald, Fidrtelgebirgei auf dem Vogels-

' berg und dqr Rhön nur noch in den oberen Höhen vor, im Erzgebirge''
- Böhmerwald und den Sudeten fehlt er- sogar.' ;

Sctron Hellmann 23) erkannte in Mitt'eledropa eine Zunahme de: Wln-
terniedersctrläge mit der Höhe und die Möglidrkeit einer umkehrung
des Jahresgangs5 2a). Nach.ihm ist diese umkehr in den betreffenden

. deutsclren Mittelgebirgen abhängig ,,von den in der kalten Jahreszeit
weit verbreiteten undltarken Niedersctrlägen in Begleitung von'Depres-

, , sionen, die im Tiefland das deutlich ausgeprägte Nebenmaximum im
Dezember oder oktober hervorrufen. Tritt bei dieser Art von Regen

eine Zunahme mit der Bodenerhebung ein, so erhalten die höheren Teile
' 'mehr 

Niederschlag, was jedoctr bei den sommerlidren Konvektionsfegen
nidtt der Fall ist" !6). .r ' . : '

' Unter den Depressiondn, die nactr Dinies eo; und Dammann r?) im De-

. zember besondeis häufig auftreten, hält Flohn 28) 
-$ad Weihnadtts-

- tauwetter für'ausschlaggebend' Dieses.bringt nadr dör meist nieder-
schlagsarmen" Hochdruckwetterlage kurz vor Weihnachten : durch eirie

verstärkte Aktivierung des Islandstiefs in den Feiertagen ' m€ist sub-
tropisctre Meeresluft aus südwesten nadr Mitteleuropa. Die deutschen
Viiitetgebirge stellen sictr hier hindernd in den Weg und geben beson-

. ders im äußersten Westeri und auf den Luvseiten. Anlaß zu stärkerer
Kondensierung.der Feuchtigkeit 

" 
.

Dammann 2s) weist hier besonders auf die zu dieser Jahreszeit auf-
tretende niedrige Lage des Kondensationsäieveaus hin'(in Westdeutsdr- '

land nach Eckardt 300-400 m 30), das dadurdt eine erhebliehe, Nieder-
' schlagsmenge auf der Luvseite hervorruft.
. Für die Alpen treffen diese Bedingungen nictrt mehr zu, da sie im
Winter meist in einem Gebiet hoh-en Drüd<es mit geringer Bewölkung
Iiegen. Im Riesengebirge, Böhmerwald und in äen Sudeten iinci aie

' Sommärregen bereits sctron so stark ausgeprägt, daß es hier nldtJ mehr
zu einer Umkehr kommt. (Siehe Abb' 2, die Abstüfung des Julimaximrrhs.)

Hann urid Süringu) erwähnen,,daß dai Niveau des'Delembermaxi-
mums allgemein von'Osten naclr Westen und von Süden nadr Norden

. frin aUsinie. Ein Prbfil (Abb.5) kann das erläutern: Der, Schnitt geht

, es) Hellmann, Niederschlagsverhältnisse in iDeutschland,. f88?. :' 24) dto,, Perlode der Nledersdrläge, 1924.
rc1 dto,, Nordaleutsche Stromgebieie, 1906. '

' 2s) Dinies, Luftkörperk'imatologie, 1931. ' . i r :

. 27, Dammann, Harz, 1936. . i. s8) Flohn, Wltterung und Kllma, 1941/42
2e) Dam/ann, Harz, 19t6.
3o) Eckurdt, Ruhrgeblet, 1924. t'*
!1) Hann und Sgring, Meteolologie, 1939.
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von Neuß am Rbein über siegen, Gersfeid, Vierzehnheiligen und wald-haus (Fidrtelgebirge) zur deutsctr-tsched'roslowakischen Grenze. Er
sdrneidet das ostrheinirdre schiefergebirge, den Vogelsberg, die Rhönund däs Fidrtelgebirge von westtrTord/wesi nach osit/stialöst. eei oer
Verbindung der niedrigsten Höhenlagen des Dezembermaximums, an
den Abhängen der betreffendeq Gebirge, ergab sictr eine Gerade, die

o-_____g___:*___tg_gn*- ,. EsE

Die untere Höhensrenze u* 
"*:lllllläf*r.,* im deutschen Mrttelsebirse .

von West/IVord/West, nactr Ost/Süd/Ost eine Steigung.von 
'0,0?o 

h"t ,rrrd,die verlängelung der Grundlinie des profils über- Neuß hinatrs naeh
westarlord/west tfei Eindhoven in den Niederlanden sctrneider oie sicrr
daraus ergebende Tangensfunktion

: Höhe in m,'9 " :E;tr;;u,EE; 
l

ergibt, daß das Niveau mit der Höhe und der Entfernung vom Meere
steigt. Die Zeidrnung erlflutert die besonders niedrige Lagu d.. Dezember-
maximums bei Kleve mit 46 m gegenüber der großen Höhe des tietst-gelegenen Dezdmbermaximums iÄ niotetiebirge bei Brand mit siä'ä,' ,

sowie die niedrige Lage an den . Nordwestseiten, also ,Luvseiten der
regenführenden Westwinde.

Die bisherigen Erfahrungen treffen auch hier für die Verbreitungund Erklärung der Nebenmaxima zu. Das Dezembermaximum tritt jim Gegerisatz zu den bisher beschriebenen sommerregentypen 
- niemals

eingipfelig, sondern stets in verbindung mit einem odär mehrer.en Neben-
maxima auf. Es ergeben sidr claraus verschieden'e Typen. Das Dezember-
maximum tritt auf:
a) mit einem ersten Nebenmaximum im Hochsommer (D i) und dazuwiederholt ein zweites Nebenmaximum im Frühjahr ip : oj oa""Herbst (D j o). Letztere können noch ein drittes Nebennlaximum

führen: D jasbzw.OSoq
b) mit einem ersten Nebenmaximum im Spätsommer (D a) und stenen-

weise in Verbindung damit einem zweiten Nebenmaximum im Früh:jahr (D a I oder D a a), bzw. im Herbst (D ap),,, -
c) mit einem ersten Nebenmaximum im Herbst (D o) und'einem zwei-ten Nebenmaximum im Hoctrsommer (D o j).
Die Minima liegen zwisctren Februar l.rrrä M"i.
zu a) Die weiteste Verbreitung zeigt der D j-Typ, die genaue Umkehrung

des Mitteleuropa beheprsctrenden J d-Tvp,t. 
-n-r 

triit aort ."r, wo a"! ,. Dezembermaximum entweder durch tiefere Lage oder ouretr zunöt. 
' ,

rrlende Entfernung vom Meere in das G,ebiet des Julimaximums reicht.

t
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o", ist sowohl inr Rheinisctr€n sttriöfergebirge als audt im S-drwarz- '

-"1d, Od"n-ald, Slressait, Thüringerlfia]d und in der Rhön der Fall'
- Eirl sekunaares bttofernebenmaximum (D j o) ergibt sidr--hierbei

wieder durctr Verstärkung der feuchten westlichen winde. während

das' auftretende Frühjalirsnebenmaximum in der Eifel (D j o a)

wiederum mit der Friihjahrssctrauerwettertätigkeit zusammenhängt,'

isi _es im schwarzwald (D j a) als Ausläufer " 
des rnediterranen

fiiLaleUietes zu werten. öun gt"idten Ursprung hat hier auctr das

;it D"t ; at'ftretende dritte Septembernebenmaximum (D i a s)'

zu b) Die vertbreitunisgebiete des sekundären Augustmaximums (D a)

üägen immer in de-r 
-Nähe eines primären Augustmaximuins' wie im

südlictren Saarbörgland, Odenwälä, nördlld im Thüringer Wald und
lFidrtetgebirge' 
'kommende zweite Neben-, Das im Fidrtelgebirge hierbel vor

l-rr"*inr,.rrn im April-(D a=a) hängt mit dem bis nae:l. hier zeitweiligl

übergreifenden Südostwetter zusammen'

zu c) Sehr klar kommt in der Verbreitung der D o-Tyiren wieder der enge

' Zusamment"ng *ii-ä"r verstärkten Auswirkung der im Oktober auf-

iö;ä;;';;r#iroe" zirmration zum Ausdruct<. Es sind die hödr-

;;;;;";;;; reiativ meeresnahen Rheiniscrren Sdrief ergebirses.

Die Januartypen. Ein Sondertyp der -Winterregen tritt als Januar-

rnaximüm im Harz ""ä- 
i* Hoctrriesengebirge auf. Es sind nur zwei

ivpä", äi" rrier vort<ommen: H j im Riesengebirge und-H j-o im Harz'

Für ihre Entstehung Letten aie beim Auftreten eines sekundären Ja4u-

ar_Maxi'mums erwatuiten Gründe (vgl. söite 15). Dammannsz) Jand tüf
'den Harz, ,,daß hier die'Ürsache des 

'Wanderns von Maxima und Minim:r
, ä;i;ilä;il J"; *Lor"ura"r, Höhe des Kondensations'niveaus liese".

GerädederHarzbewirktdurctrseinplötzlicheshohesAufsteigenaus
dem Norddeutschen Tiefland einb große stauung der im Zrrge- der west-

rvelierfagen t e""t gutlin"tu', feuctrtiabilen Luftmassen durctr die im 1i9in-

t;; td;"d.rs nieärige Lage des Kondensationsniveaus' Der Januar

sctrafft durc1r seine g"äÄu"u iä11" hi"" und auctr im Riesengebirge beson-

ders gute Bedingungen. 
'

. Die Minim. ,r"..päi"r, im Harz bis in den Mai, im Riesengebirge bis

lnaenMärz.'. 
'. , I ,

3. Die'Herbstregengruppe

Im äußersten Norden auf Sr'lt und stellenweise im Westen im Saar-

berglandundinderEifeltrittendlic}rnoctreinoktobermaximum
in Ersdreinung. od"r"r,DasNebenmaximumliegtaufSyltir4August(Oa)'-indena
Gebieten wectrselt es zwlsäen Juli und Dezember (O d j und O j d)'

Für das nördlicfre Vorkommen gibt llellmann sr; eine denkbar ein-

facfre und einleuctrtende Erklärung. Er sagt, daß das Oktobermaximum
I

32) Dammann' Harz, 1936, Seite 25?., , - ---.rri lfeUmann, Periode der Nledersdrläge' 1924' '
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g}f svlt, das_ von den Nordfriesischen rrisern am weitesten nordwest-
Ircn vorgesch_oben ist, den südösuidrsten punkt des Gebietes des oktober_
T""i..:T.- darstelrt, das sich von der'französisctren Kanalküste längsder belgisdren und holländischen'Küste bis Helder trinzieirt, aie ganze
englisdre Ostküste umfaßt und ebenfalls. die norwggisshe küst. .rro-
Polarkr'eisbiszirrSüdspitzebeiMandelbinsctrließt.
. Anders liegen jedodr die Verhältnisse bei den wesfliclren vorkommenin Mitteleuropa, auf die Böttctrersa) und Knocltrrs) trinweisen. 

-sitttcber

' deutet das oktobermaximum in der Eifel (sctrmidtheim) durch eine ver,stärkte stauwirkung bei besonders niedriger, Lage des Kondensations-
' niveaus, also ähnlidr, wie Dammann das ]anuarmaximum erklärt.

Die vorkommen im saarbergland und auf dem kleinen reratÄrg rm
Taunus, dürften als Ausläu{er der westaflantischen und in sonderheitauctr der Mittelmeer-Herbstregen (längs des Rhone-sao"e-ivrosettarsi
gelten, während,das Eifelvorkommen in seiner Herkunft nur nactr we-
sten tendiert. '

Die geringsten Niedersctrläge erhalten in Mitteleuropa die Frühjahrs-
monate von Januar bis Mai. Das ist eine Forge des in dieser Jahibszeit
vorherrsctrenden Hoclrdruckwetters.

Über dem Fesfland sind die eigenflictren uoctrdruckmonate Föbruarunä März; desharb tritt das Minimum hier auch ailgemein im Februar
bzw. März auf. Diese beiden Mindestmonate beherrschen im großen
gesehen das Bild der Minimakarte Mittereuropas (Abb.6), wobei dersdrweipunkt der Februarminima im osten und büdorterr, der der März-

., TiliT? im westen [egt. Das offenbar kontinenta]ere Februarririnimum
. 
g-l9lft in einzelnen Leegebieten der ailantisctren Großwetterrage zungen-' {örmig nadr Nordwesten, in den Niedeirungen der Ems, Häse, ,Weser
und wümme sogar bis an die Küste vor, während das Mär;iäi;;;
Höhen und Gebirge zu seinem vordringen naclr südostu.t t"tt,rtrt. p,
zeigt damit seinen aflantisctren charakier, dei durch dic verTögerndewir*ung des Meeres hervorgerufen wird. wie bereits durch äie vob-
aufgegangene Betraohtung der Typen nactr ihrer Herkunft g"r"i!t -""-den konnte, setzt sich der aflantiictre rilimacharat<ter der tü.iu-"".rr""
Gebiete West- und Nordwestdeutsctrlands .enflang der iftittefgeüirge
weiter landeinwärts fort, wodurch diesb zu ailantischen rnseln irimittcn
einer kontinentaleren umgebung gemactrt werden. An Hand des März-.minimums läßt sidr der aflantiscrre charakter noctr weiter verfoigen atsmit Hilfe der Maxima. Dem ostpreußischen r{üstöngebiet, oe-"sen rybendem.Aufbau nactr einem stark'kontindntat beeinflußten'charakter zei-gen, gibt es in ähnlidrer Weise eine sctrwactr ozeaniscfre. farUung.' Stärker wirkt sidr der verztigernde Einfluß des Möeres in ään nöhe-ren Lagen der Mittergebirg.e (in Meerebnähe bereits in ni;drl;; riot 

""l
341 Böttclter, Rhelnisches Schieiergeblrge, 1943.
35) Knodr, Jahresgang tlr Deuts(tland, l9{{. :.
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Abbildung 6: .Die verbreitung der llaüptminl*? -
und in einigbn Staugebieten (2. B. vor der Westfälisdren Bucht) aus. Die

Minima vörsctrieben sictr hier bis'in den 'A.pril, stellönwgise sogar bis

über dem Atlantik*bildet sich infolge der'Trägheit des Meeres.gegen-
' über dem sictr rasctrer erwärmenden Festland mit dem steigen der Sonne

,"r" f"titt:"tr hin hohei Druck äus. (Siehe auctr Seite 14.) Das Luft-
.druckgefäIle, das im winterhalbjahi durctr die Ausdehnung der. russi-

schenAntizykloneoftbetontvonSüdostennadrNordwestengeridttet
ist, wird labil, es erreicht sein Minimum im Maiso), um im sornmerhalb-
jäü" .ro1 Süden nactr Norden zu weisen. Dadurdr gelangen kähle lVleeres-

winde mit nördlicher Komponente auf das sctlon wärmerö Land, und

dievomNordatlantikostwärtsziehendenFrontentrodmen.beiEr-
üi"t""äf;t6;-;;;;t meist aus.' Da zudem 13+ rlo.tt".:),die Haupt-

"i"ä."räfage 
in den Frühjahrsmonaten in Verbindung'mit dem Südost-

wetter tuftieten, das aber in den'größten Teilen Nordwestdeutschlands

kaum in Erscrreinung tritt, versctriebt sicti aus oben genannten Gründen .'
-fri* 

ä"r Wr*imum bis i"it-"ir" in den Mai. In den Mittetgebirgen inddrt
I'

06) Ridder, Nordwestdeutsdlland' 1935'
!?i Flohn, wltterun€i und KUrnä, 19{Utl' : -'
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Abbildung ?: Die welteste Ausdellung ger marltim-en Apdl_ und Malminima imNorddeut_riren Tieflan(I

' Dammann 38) den hier erfolgenden RücJ<gang der stauwirkung für die. Verspätung des Jähresminimtrms verantworilictr,
rm Tiefland'greift das Aprilminimum allgemein nordwestlictr bis zu

'. einer Linie von Fehmarn über schwerin, Grabow, celre, Nienburg; Düm-mer See, Haselünne, Rheine, Versmold, Beckum, 'iottrop, Fon"irn' (nordwestlidr Köln) nactr Rheydt vor, dabei in die tieferen- Lagen der

'26

38) Dammann, Harz, 1996.
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' Abbildyng 8: Ablösung April-Maiminimum im llarz

Elbe-, Weserj und Aller-Flußmündung sowiä in die Westfälische
I{ölner Buctrt eindririgend (vgl. Abb. ?)' \

Das Maiminimum umfaßt eiruiraf in einer Linie üon Sylt über Lan-
gerieß, Helgoland naclr Juist die nordwestlidrsten Nordseeinseln, zum
änderen dringt es ip Sctrleswig-Holstein von'Norden kommend entlang
der schwactren Jungmoränenhöhen über Neumünster (22 m), Sdtwarzen-
bek (45 m) bis nactr Lüneburg (40 m) <ror (siehe Abb. ?)' Auf den Kar-
ten dps ,'Ha""ur , (Abb. B) und Rheinisctren sdriefer,gebirges (Alcb.g)

wurde nactr Festitellung des Grenzsaumes zwise,tren den hier vorhefr-
sctrenden April- und Miiminima eine Linie gezogen, die versucht, die

Minima volieinander zu trennen. Die durchgezogeire Linie gibt hierbei
den Bereicir an, wo eine Ablösung der April- durdr die Maiminima
stattfindet, bei der gestrictrelten fehlen die Aprilririnima.

Im Harz tritt eine Ablösung nur an dem südwestabhang auf. Etwas
komplizierter sind die verhältnisse im Rheinisdren sdriefergebirge. Hier
erscheint ein Übergang. sowohl in den südlictren (Südabhang der Eifel,'
Hunsrück) wie auctr in den nördlictr'en und östlidren Teilen (süderberg-.
land, Bergisches Land, Rothaargebirge). ' '

.tr,q

.27



_ Abbldu4g 9: 
_AblösuDg, April-Matntntmum.lm nheiniictren schiefergebirge .,.

' Das in süddöutsctrland am südhang cles sctrwarzwaldes lieäende, so-wie längs der oberrheinischen Tiefebene bis in die Lauter-NÄe-Niedej' rung vordringende Januarminimum sctreint'mit dem winterlictren Alpen-
, hcjdr in Verbindung zu stehen.
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5. Zusamhenfassung t

Die Untersuchung hat'. ergeben, daß sidr jede einzelne Komponente
der Jahresgangstypen mii einem bestimmten,. den Jahresgang beein-
flussenden Faktor in verbihduri[ ,bringien 1äßt. Diese Faktoren und dre

dazugehörigen Typenkomponenten sind in folgender'Tabelle zusammen-

I Lage zum
Meer

Wirksame
Faktoren

Wetterlage

Boclen-
pl

IIö(renlage
und
Exposition

Lage zu
anderen
Zonen
und
Regionen

Typenkomponenten

Oktoberhauptmaximum (O)
Maiminimum (5)
Augustmaximum (A)
Aprilminimum (4)'
Oktobernebenmaximum (o)
Märzminimum (3)
Dezembernebenmaximum (d)

Julimaximum (J)
Februarminimum (2)

Dezemb'erhauptmaximum (D)

rylarmrnrmum (c)

Februarnebenmaximum (f)
Januarminimum (l)

Kennzeidrnende
Merkmale

atlant. Merkmale
(Reihe abnehmen-

der Maritimität)

subkontinentale
Merkmale

Frühjahrs-
sdrauer-
wetterlage ,r

Vb-Wetterlage

in montanen
.Lagen

dto. . .:
dealprn . ,

alpin
alpin

Eingipfeligkeit :ils Merkmal für Tieegebiete

mediterran

pannonisdr

Mit llilfe dieser Gruppienrng der Typenkomponenten und ihrer Zu-
or6lung zu bestimmtetr-wirks"*un Faktorän ist es' möglidr,: annähernd
jeden Typ seiner,Herkunft, seinem chartkter und teilweise seiner un;
göfähren Lage nactr zu bestimrnen.

\



2. KAI'.ITEI,

, Die'l'vpen
. -----f'l I l' , , 'i uncl rlue klinrargeogmphische Becleutung ,

während der erste Teil vom stoff selbst ausgeht, wil der zweite denRaum in den Vordergrund der Betrachtung stellen. Bisher,wurden di.eTypen in ihrer verschiedenen Form und 2usamrn""r"ir""g,'äso rein, systematisch betradrtel nun soren sie naejl. ürrem i.timageoä""prriror.owert ausgesondert werderi,_ mit dem Zier, eine Rairgoranring"a"i tvp"r,aufzustelleir, die zum- Ausdruck bringt, in wetche.ni c""J"-tvp"" oa",
Jqnenkgmofexe für das Krima Mitteieuropas ch.arakteristisctr sina. oa-- bei ergibt sidr ein, wenn man so will, hierarclisclre" Ä"tuä" 

"o" Raum-typen, der einer Abstufung von Klimäräumer.r Däch ihrer Größenordnung:entspricht.' Von den _übeigeordneten,,zinitiw;;;-;.ö;;;ä würdeeine 
. 
solctre 

- 
Strifung_ über ,,Regional_.,, .,provinzial_,.,, ,-gu;i"k._,. und

,,Kreistypen" zu punktförmig, auftreter,.den,,Lokaltypen,,,'Jüh""rr.

::. 1. Die Typen naclr ihrem Areal

Die Zonall,ypen. Für die'Charakterisierung einer ganzen Xtimazorresind {ie durdr meine Arbeit gewonrrenän Jahräsgangstü"" 
""*rivlorr"t.-werten deswegen nidrt geeignet, weil sie dafür ioör, ä .t""i.-äitto"..r_zierl, sind, Man kann be;. einer solchen großräumigen Zusam*eni"rrrrrg

' nur mit gröberen untersctreidungsmerkmalen, also 
-äroßeren 

Zeitäscnnit_te\ (2. 'B. Jahreszeiten) arbeitin. Zonaltypen sind demnach. die von
'Thraen 1) für Eriropa aufgestetlten Jahrcszeitentypen des Niederschlags-ganges:

a) Stärkste Hemmung 
-der Niederschlagsmenge im Friihsommer, größte

Begünstigung im Winter lNordeureJpa), ,

b) R.egenhemmung im Frühjahr, Be€ünstigung in der- zweiten .ranres-' häifte (z,wisdren-Juli und Dezember): Mitte-Ieuropa,
c) Hemmung im Sornmer (August), Begühstigung im winter (südeuropa).

oie verbreitungsgebiete dieser Großtypen sind durch im -.rurrirri"or'cstöstlidr verlaufende Grenzen getrenni und könnten in üoereinstim-mung mit deä Kumazonen, die Äus andersartigen unt;rrarr.ri"., g"-wonnen wurden. als
. a) bqreale, . -,

' b) temperierte,. c) mediterr.ane (oder subtropisctre)
Zone bezeictrnet werden.

- t) Thraen, Kerntypen. lg{t.
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,Unser Untersuchungsgebiet Mitteleuropa iiegt ganz im Bereicti des
' mittleren der genannten Zonaltypen, dessen Häuptminima in der ersten
, und d€ssen Hauptmaxima in der zweiten Jahreshälfte liegen.

Die Reglonalt5rpen. Klimazonen gliedert man allgemein in Klimaregio-
.' nen haelt dem zu- oder abnehmenden Einfluß des Meeres. Untersudtt
I man die Jahresgangstytrlen nactr ihrem Wert'für eine soldre regionale

Klimagliederung, so ergibt sidt als'brauctrbarstes Kriüerium die Anzaht
der Gipfel im Jahresgang (vergl. Abb.10). .

' Wir köniren in Mitteleuropa ein-, zwei-, drei- und viergipflige Typen
untersctreiden. Die Eingipf ligen haben ihr Hauptmaximum durdr-
weg in einem der drei Sommermonate: Juni, Juli odÖr August, die '.

Hauptminima sdrwanken zwisdren Januar und März. Die Hauptver-
b.'eitungsgebiete sind:

a) der ostpreußisctt-pommersche Küstensaum, ' ''

. 
b) das küstenferne Mitteleuropa mit seinen Bed<en- und Leegebieten'

Zu dem letztgenannten Raum gehören die großen Leegebiete östlidr
. der Vogesen, östlidr des Schwarzwaldes, östlidr der Sdrwäbisdren A!b'

nordöstlictr des Thüringer 'paldes, nordöstlidr des. Harzes und nord-
östlieh der Sudeten. Typisclie Bec&enlage haben die Vorkommen im
Neuwieder und Usinger Bl.kun, am Ünterlauf der Nahq im Hirscliberger
und Glatzer Kessel und im Böhmisdt-Mährisdren Raum. ;

. DiB zweigipf eligen Typen herrsdren.im'zentralen' östlidten
und südöstlictren Teil Mitteleuropas vor, östlidr einer Linie, die von der'
Ostseeinsel Wollin etwa parallel der Ost- und Nordseeküste bis zur Elbe
verläuft, um hier in einem sctrarfen Kniclc nadr Süden umzubiegen und
über die we-stlidreir deutsctren Mittetgebirge . Teutoburger Wald, Harz,
Rhön und Sctrwprzwald nactr Südwesten zu den Alpen hin auszulaufdn'
Längs der Taluägen von 'Werra, Weser, Neclrar uncl Rhein sdrieben sidr
Ausiäufer dieses Verbreitungsraumes nadr Weqten vor. .'

Dei Sctrwerpunkt der' d r e i g i p f e I i g e n T y p e n . liegt eindeutig
im Westen Mitteleuropas, westlictr der genannten Grenze der Zweigipfe-
Iigen. Kleinere Vorkommen greifen'über die mitteldeutsdren Gebirge

. Thüringer Wald, Oberpfälzer Wald, Fränkisdre Alb und Sudeten (also'

. immer in höheren Lagen) weit nadr Osterr vor.
'Die Zweigipfligkeit wird fast durctrweg durch das Hinzutreten eines

sekundären Wintermaximtims zuni Sommerhauptmaximum gebildet. Die.
Dreigipfeligkeit kann'durctr verschiedene Einflüsse,bedingt sein Wäh-
rend iin Norden und Westen fast'aussdrließtidr atlantisdte tlerbst- (o)

und,Winter-(d)-Nebenmaxima die Dreigipfeligkeit verursadren,-können
' in Süddeutsctrland auch sekundär auftretende April-(Sdrauerwetter-),

' 
September-(mediterran-) oder Februar-(alpin-)Maxima den Ausschlag
geben.

. Nur innerhalb des Hauptvefbreitungsgebiötes der dreigipfeligen $4len
treten in enger tegrenzten Vorkommen auclr viergipf elige auf.
Sie ffnden sictr am Westrand des Sdrwarzwaldes, im Saarbergland,

. im Hunsrüclg im S.pessart, auf. der Rhön, im Westerwald; in der Eilel'
')

31



Abbildung loi Die Anz;hl aer ätd:et tm Jahresgang-

am Nordausgang der westfälischen gucht una im ösllictren Schleswig--Holstein. Ihre Zusammenietzung ist sehr versctrieäen. nie Haupt-
maxima können im Sommer, Herbst odör Wintei liegen, die Minima
bis in den Mai vorrückeri.,

Ein Bliel< tuf Abb. 10 zeigt, daß die vier herausgestellten Gipfelig-
keitstypen für eine großräumige Gliederung nictrt ais gteictrn erti! an-gesehen werden können. rm Grunde genommen wird. der lrittet-
europäische -!ry^ drqrakterisiert durch den Gegensätz. zrvischen zwei-und dreigipfeligen Typen. Die wictrtige, oben angedeutäte Grenze zrvi-
sdren den verbreitungsgebieten dieser beiden verläuft im großen undganzen regional vo! Nord/Nord,/Ost nactr Süd/Süd/West.

" Ein vergleictr mit der Vegetationskarte von Troll e) ergibt einb auf-
fallende Ütrereinstimmung d.ieser Grenze mit rrdlls westgr-enze aes s"o-
ozeanisdren Bereidres. Das große und verhältnismäßig einheifliche Ge-biet der zweigipfeligen Typen in Mitteleuropa wäre. also deninactr 'als
subozeanisdre Region aufzufassen. .i .. . r :.

e) frou, Ozeanlsctle z,ilge, ty2i, Seite lr9.'/
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Die eingestreuten, eingipfeligen Leetypen im westucrren Teil dieser

Region sind reliefbedingt, haben also nur untergeordnete Bedeutung'
Dalegen kann man die Verbreitungsgebiete der eingipfeligen 'Iypen im
osten (sotesien, ostpommern und'ostpreußen) als Teile des ostbaltisdt-

d;ti;,ü; übu"gat g}aumes ansprectren, der zu der subkontinentalen

fbzw. nactr Troll eury-ozeanischen) Region überleitet. , -Das Gebiet der Dreigipfeligen im westen und Südwesten Deutsdr-
lands entstririctrt dem westbaltisdr-burgundisdren uebergangssaum von

Troll. Tatiächlich ,zeigt es allein durctr die Gipfeligkeit sehr deutlidr
seinen Charakter ab Übergangsgebiet insofern, als.es das Kontakt- und

Übersctrneidungsgebiet der vier besprochenen Gipfeligkeitstypen ist. wir .

haben es also mit einer Misctrungsiegion zwisctren eu- und sub-atlanti-
sctren Typen zu tun, Dieser charakter eines Misetr- und Übergangs-
gebietes ivird besonders betont duictr clas wiederholte Auftreten von
viergipfeligen Typen, die sich in allen Fätlen als Übersdmeidungen er-
weiseä, denn sie treten überall dort auf, wo versdriedene Einflüsse von
mehreren Seiten zusammentreffen. Man könnte deshalb die Westgrenze

der Viergipfeligkeit mit .der Westgrenze des burgundisdr-westbaltisdten
Uebergangisaumes, also zugleiclr mit def Ostgrenze des eurozeanisdren

Bereictrs von Troll parallelisieren. Die Grenze läßt sidr aber nidrt durch-
ziehen, weit die vorkommen der viergipfeligen zu w€it velstreut liegen.
Ictr habe sie deshalb in der Gipfeligkeitskarte nur angedeutet; '

. Die. Provinzialtypen. unsere Raumabstufung führte von der Klima-'
region zur IQimaprovinz. versucht man aus den mitteleuropäisdren
fti-edersdhtagstypen diejenigen auszusondern, die als Piovinzialtypen
gelten können,-so kommt man zu,dem Ergebnis, daß Mitteleuropa im
äroßen gatt"ett einer Klimaprovinz angehört, der Provinz des J d - Typs'
Von aen angrenzenden Provinzen reictrt nur die nordisdr-atlanl,ische des

o-Typs randlict. in den mitteleuropäisctren. Raum hinein.' Andere Klima-
p"ovln en berührbn 'das Untersuchungsgebiet nictrt mehr, sondern

Ä.tti":o"tr nur vereinzelte Ausläufer nach Mitteleuropa, die jedoctr selten

als ctrarakteristisctre Typen dieser fremden Provinzen, sondeln meist
nur als übergangsformen in Er.sctreinung treten. Dies gilt für die pan-

nonische FrüLhsommerregenprovin2 und die osteuropäisdre Provinz des

eingipfeligen Julityps. Es ärgibt sictr ein Bild, das die unten stehende

Skizze sdrematisdr erläutern soll.

unter den. Provinzialtypen gibt es also in Mitteleuropa nur elnen
I(erntyp, J d, der dG mitteleuropäisctre Klimaprovinz charakterisiert
und einän Lerührenden Randtyp, den O:Typ. Zwisctren diesen

beiden treten die Augusttypen dei'deutsctren Nordseeküste als Über-

ä*g.tvpu" auf. Den überg;ng zwisclren der mitteleuropäischen und der

äste""öpaisctten Klimaprovinz bilden z. B. die auctr in Polen .stark ver-
. breiteten J n - Typen, den Übergang zwisctren der mitteleuropäisqhen .

und der. pannonis.ftett Klimaprovinz die 'südostdeutsdren B d - Tvoen.

Ausläufer aus det mediterranen Provinz sdrließlidr stellen die verstreu-
ten O-Tytrlen im SaArbergland dar. ,Alle diese Übergangsformen sind,."

selbstverständlictr nicht.bei den ProvinZialtypen, sondern--bei den unter-
geordneten Bezirks-, Kreis-,'oder Lokaltypen einzuordnpn'
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t..' Abbildung ll: Die Lage des ld-provinzialtyps (Schema)

. Die Bezirkstypen. . Der vorher als provinzialtyp der mitteleuropä_
iictren Klimaprovinz bezeictrnete J d - Typ lst, wie die systematisctre Be-
tradrtung gezeigt hat, durchaus niclrt über ganz Mitteleuropa verbreitet,
sondern stellt nur den mitteleuropäisehen ,,Normaltyp" dai, cler seiner-geit; durct' versdriedene Bedingungen (Relief, Lage, fremdeinflüsse)
variiert und in eine große Zahl untergeordneter Bezirkstypen aufgeteilt
wird.. Als bestgeeignetes Kriterium für die Auswahl der Bezirkstypen
erschien mir. die Bindung an die bodenplastisctren Großformen und
deren Lage. Die daraus sidr ergebende Größenordnung der lflimabezirke.
madrt es_-notwendig, auctr einige übergangstypen mit verhättnismäßig
großem verbreitungsgebiet wie J n, J m und die südwestdeutsctren"B-Typen zu den Fezirkstypen zu stellen.

Der Bezirkstyp mit dem weitesten verbreitungsgebiet in mittet-
eufopa ist der durch Februar- und Märzminima differenzierte provin-
zialtyp J d. Zwei Klimabezirke werden durch ihn charakterisiert: . Das
Norddeutsche Tiefland ohne den Küstenstreifen und die oberdcutsclre
Hodrebene. Beides sind weite Rdume des mitteleuropäiscben Kern-' gebietes, die audr im Lichte anderer Klimakriterien fast äintonig wirken.

Nadr westen und Nordwesten sehließt sictr unter Hinzutreten eines
atlantisdrenoktobernebenmaximums derBezirk der J d o - und J o d =

, J vpen an. _Dieser Bezirk umfaßt das mitflere westdeutsctrland, nördlictr'bis'zum Mittelgebirgsrand und 'südliö etwa bis zur Mainlinie, ausge-
nommen die höheren Lagen der Mittelgebirge. Die beiden für diesen
Bezirk drarakteristisdren T}1ren sind innerhalb des besehriebenen ver-
breituhgsraumes durch ihre Lage so wenig untersctriedep, daß man sienidrt zwei verichiedenen Klimabezirken zuordnen t<anir. Der unter-

74



söied besteht ledigti& darin, daß J o d mehr in den zuin Atlantik ;

offenen Senken und Talungen vorherrsdrt, während J'd o sidt me'hr
an dcn Mittelgebirgsrand anlehnt.

Die Dezembermaxima-$4lun grerrreo'Bezirke ab, die imirrei rellel-
gebunden sind und, wie bereits mehrfadr erwähnt, die westlidten deut-
schen Mittelgebirge bis zum Thüringer \Mald einnehmen. Sie sind ande-
ren Typengebieten auJgesetzt. Die enge Verbindung mit dem Relief
bereclrtigt trotz deS inselförmigen Auftretens dazu, die Dezembertypen'
als einheitlictren l(limabezirk zusämmenzufassen. Man kann ihn als
westdeutschen atlantisch-montanen Bezirk dem
westdeudscheri tief- und Hügellandbezirk der (tiefer
gelcgenen) J o d- und J d o-Typen gegenüberstellen. i

Der mitteleuropäsche Küstenbereich zerfällt in zwei Klimabezirke:
einen westlictren, der durdr den Bezirkstyp Ao / Ad und einen östlidren'
der durch den Bezirkstylr .A2 / 3 gekennzeidrnet ist. Der westlidre, den
man auf Grund seinerL-a?e als Nordseeküstenbezirh bezeictrnen
kann, greift mit Ausläufern bi,s an die westlidre Ostseeküste über. Er
wurde sctron vorhör als'Übergangsgebiet zwisdten den Klimaprovinzen
des J d- und O-Typs.herausgestellt. A o lehnt sidr dabei stärker an
den Oktobertyp an, er stellt weitgehend seine Umkehrung dar, A d ten-
diert mehr zu dem östliclr benactrbarten J d' Es ersdreint mir trotz
dieses Untersctrieds berectitigt, die beiden T.ypen in einem Klimabezirk
zusammenzufassen, da sie klimageographisctr als I(üstentypen eine Ein-
heit bilden. Der östlictre Bezirk, den man den oStbaltischen
Küs"tenbezirk nennen kann, wird ctrarakterisiert durdt den ein-
gipfeligen Augusttyp A 2 -,3. Audr diesei Bezirk wird durdr die
I(üstenlage bedingt, uhtersctreidet sictr aber sdrarf von dem westlidten
Bezirk durch seine sclrwäctrere Ozeanität. Mit seiner Eingipfeligl<eit
leitet er über zu dem angrenzenden gleidrfalls eingipfeligen Bezirkstyp
J2-3.

J 2 - 3 fällt insofern aus dem Rahmen der airderen Bezirkstypen
heraus, als er kein geschlossenes Areal bedeckt, sonder.n inselförmig in
andere Klimabezirke eingelagert ist. Er läßt sidr deshalb mit dem Be-
zirkstyp D vergleichen, mit dem er auch nodr eine andere Gemeinsamkeit
hat: Die starke Verbindung mit dem Relief. Wie der D-Tvp durdrweg
in Berg- und Luvlage, so tritt der eingipfelige J-Typ in Bedren- und '

Ledlagen auf. Dies gilt ällerdings niciht für das ostpreußisdre Verbrei-
tungsgebiet, das durdr ein Vorgreifen kontinentaler Einflüsse von Osten
bedingt wird. Man muß deshalb dcjn Bereidr des Bezirksfrps J 2 - 3

in zwei Klimabezirke aufteilen, den ostbaltischen Bezirk ultd
den binnenländischen Lee- und Beckenbezirk.

wie der ostbaltisctre Küstentyp A 2 - 3 und der ostbaltisctre Julityp
J 2 - 3 so sind audr die folgenden Bezirkstypen (J m, J n und B)
lagebedingt und durctr Einflüsse angfenzender I(limabereiche 

_ 
verursactrt'

Der ostpieußische J n-Bezlrk greift weit nadr Polen ein
und ist, wie bereits herausgestellt, als llbergangstyp zur subkontinenta-
len Klimaregion zu werten.
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Derniederschlesische J m-Bezirk ist eine übergangs-
ersdreinung zwisdren der mitteleuropäisdren J d - Provinz und der pan-' nonisdreir Frühsommerregenprovinz. Er nimmt mit Seinem eindeutigen
Vorkommen in Mitteleuropa eine ebenso selbständige Stellung ein wie
der J n - Typ und wurde deshalb wie dieser zu den Bezirkstypen ge-
redrnet.

Als letzter ist der südwestdeutsche Junibezirk herauszu-
stellen. Dieser hat seinen Sdrwerpunkt im Sclrweizer Alpenvorland und

, greift mit stari<en Ausläufern nadr Süddeutsdtland vor, v/o er jedodr
weitgehend von anderen Bezirkstypen durdrsetzt ist. Seincr Herkunft
nach müßte man ihn mit Flohn u. a'. zu den atlantisdr bedingten Rezir-
ken redrnen, da das Junim'aximum seiner Meinung nactr durctr.den, Ein-
brudr des Nordwestmonsums hervorgerüfen wird. Er wäre ih diesem
Falle reliefbedingt wie die 'erstgenannten Bezirkstypen, dehn die Aus-
lösung des Junimaximums erfolgt schließlidr erst durdr .die Stauwirlcung
des Alpenwalles, Thraen bezieht den Junibezirk lagemäßig in seinen
zirkumalpinen Frühsommerregenbereich ein. Er wäre von diesem Gesichts-
punkt hier zu den lagebedingten. Bezirken zu rectrnen, rlie durch Ein-
flüsse außermitteleuropäisdter Klimaprovinzen hervorgerufen werden.
. Die Kreisüypen. Die Bezirkstypen werden durdr die enger begrenzten
und stärker landsdraftlidr gebundenen Kreis- und Lokaltypen unter-
gegliedert. .Es sind dies durctrweg Misctr-, Übergangs- und Variations-'

. formen, die sidr ledigli& dadurdr untersctreiden, daß die Kreistypen zll-
sammenhängendere Gebiete umfassen, während die. Lokaitypen nur
punkthaft auftreten. Jedem Bezirkstyp ist also eine mehr oder weniger
große Anzahl von Kreistypen untergeordnet, die Abrveichungen des
durdr den Bezirkstyp verdeutlidrten Klimadrarakters zum , Ausdruck
bringen, weldre teits landsdraftsbedingt, teils Übergangs- und Misdr-
formen sind.'

So gehören zu dem Bezirkstyp J d 2 - 3 die Kreistypen J d 1, J d 4
und Jh2-3. Jdl wird durdr das Alpenjanuarminimum beeinflußt

. und findet sich deshalb vorwiegend am Alpenrand. J d 4 lehfrt .sidl an
die aUantisdren Luvseiten der Mittelgebirge und (in größerer Meeresnähe)
niedrigeren Höhen an. Bei besonders niedriger Lage"des Kondensations-
niv€aus känn sidr das. sekundäre Wintermaximum in den Januar ver-
sehieben, es entsteht der Kreistyp J h 2-3.. i

Unter den Bezirk J d o, J o d sind als Kreistypen einzuordrlen:'
.Jdo2-4, J od2-4, Jh2, Jo da3, JdolS und iodl1.

Die Minima variieren bei all diesen Kreistypen von Februar bis April.
Die Typen mit einem Februarminimum liegen r-neist im Süden und
bilden den Übergang zu dem atlantisctr sc:hwädreren Bezi.rkstyp J d. 2,
die Aprilminima liegen an den Abhängen der Gebirge in etwas höheren
Lagen oder in den meeresnädrsten Teilen des Bezirks. Unter den gleidren
Bedingungen wie bei J d 2 kann auch bei den atlantisctren J d o- und
J o d - Typen das Dezembernebenmaximum in den Januar versdroben
werden. Eine letzte Abänderung wird dugdr das Hinzutreten eines drit-
ten Nebenmaximu'ms im März oder April hervorgerufen. '

Auctr der Dezemberbezirk zerfällt in eine Anzahl von Klimakreisen.
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Hier spielt außer der Höhenlage und der Beeinflussung durdr andere Be-
zirke äbenfalls die ,Entfernung vom Meer eine große Rolle für die ver-
sctriedenartige Abwandlung des Bezirkstyps. Am weitesten verbreitet ist
der l(reistyp D j 3 - 5. Er ist nahezu in allen rnseln des Dezemberbezirks
zü finden. D j o b hat dad Sdrwergewidrt seiner Verbreitrrng im öst-
lictren Rheinisctren Sdriefergebirge und reidrt mit verstr'eutem Vorkom-
men bis zur Rhön. Hier tiegt also offenbar eine Betonung des allgemein
atlantischen Charakters des Dezemberbezirkstyps vor, die rcctr deut-
Iictrer bei D o j 5 (in den höctrsten Teilen des Rheinisdren sclriefer-
gebirges und im Saarbergland) hervortritt. wie sdron wiederholt betont
wurde, verursactrt in den atlantisdren Gebieten das Frühjahrssdrauet-
wetter manclre Modifikationen. so bedingt es auctr im Dezembeftyp eine
Reihe weiterer Variationen: die Kreistypen Djoa5, Djol5'
D j a 5, D o' j I 5'(Eifel, Hunsrüds, Schwarzwald).

.Als verhältnismäßig selbständiger Kreis, der jedoch seinem lflima-
charakter nach zum Dezembeibezirk oder mindestens in dessen Nähe
gestellt werden muß, ist sdrließlidl der llreis des H j-Typs zu erwähnen
(Harz und Riesengebirge). '

Die Untergliederung des Nordseeküstenbezirks (A o / A d) wird vor-
wiegend durch die größere oder geringere Entfernung vom Mebr be-
stimmt. So lehnen sictr die Klimakrqise der Typen A o 3 - 5 unmittelbar
an die Küste der deutsdren Budrt an, während die Tytrlen A d o 3 - 5
und A d 3 - 5 den küstenfernsten Teil des Bezirks einnehmen. Die
Kreistypdn A o d 3 - 5 bilden in der Regel den Übergang. fn Gebieten
verstärkter Frühjahrsschauerwetter kann hier wiederum ein unbedeu-
tendes drittes Frühjahrsnebenmaximum auftreten. Ein besonderer
Klimakreis ist das Verbreitungsgebiet der A d- und A o-Typen im
Maingebiet. \

Der ostbaltisclre Küstenbezirk A 2 - 3 ist verhältnismäßig homogen
und zerfällt nur in zwei Klimakreise, den des A 2- und den des A 3-
Typs, von denen der letztere den Übergang zum benadlbarten J 2 bildet.

'In den Verbreitungsgebieten des Bezirkstyps J 2 - 3 finderi sidr
ebenfalts nur wenige Kreistypen: J 2, J 3 und J 1. 'J 1 tritt in Süd-
deutsctrland in der Nähe.der Alpen auf und zeigt wiederum den Ein-
fluß des Alpenjanuarminimums. Die Versctriebung des' Minimums in
den März in den küstennäctrsten Teilen des. Verbreitungsgebiets (Ost-
preußen) ist auf die verzögernde Wirkung des Meeres zurückzuführen.

Audr der Junibezirk ist in mehrere Kreise unterteilt. Der größtö da-
von ist der des Kreistyps B d 2. Versdriebungen des Minimums bedin-
gen die Kreistypen B d 1 und B d 3, von denen B d 1 aul alpinen Ein-
fluß, B d 3 auf die Einwirkung des Reliefs (Frankenhöhe) zurückzufüh-
ren sind. ' -

B 2 kann man als Kreistyp sowohl dem B-Bezirk als audr dem Be-
zirk der eingipfeligen Julitypen unterordnen. Innerhalb des Junibezirks
würde er die kontinentalsten LagerL innerhalb des eingipfeligen Juli-
bezirks eine Vetsclriebung der Makimums'durdr den Einfluß von Früh-
sommerregen bezeichnen.
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Provinzial- Bezirks- Kreistypen

Jd Jd2-3 Jd4,
3

Jdl,
Jn.2

J.d o / J o d Jod2-4,
'J d o 2 - 4,
Joda3,
Jod13,
Jho2,
Jodll'

Dj3-5,
Djo5,
Doj5,
Djoa5,
Djol5,
Dj5,
Dojl5,
Hj

A o /1 A d .A o 3"- 5, l

AdoS-5,
AodS-5,
Ad3-5,
Aodc2(3,5)

'Aodl2(4,5)
Adoa2(3,5)
Adol2(4,5)

a2-3 A342,
r2-3 

i

BI
J2, J 3, J1
Bd2, Bdl,
Bd3, B2

Jm

Jn Jn2, Jn'3
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. Voir den beiden übrigen BEirken, dem schlesisdren J m- und dein

.osttrlreußisctren J n-Bezirk läß1 sich der erstere überhaupt nidtt, der
'letztere nur in zwei l(reise'unterteilen: J n 2 und J n 3' 

.

Die Lokaltyrlen. Es bleiben nun noc.I..die Lokaltypen zu erwähnen'
Das sind eine Reihe von punkthaft aultretenden Sonder- und Misdr-
typen, die für eine I{.limacharakteristik Mitteleuropas höchstens insofern
eine Bedeutung haben, als sie in der Regel letzte Ausklänge des Ver-
greifens anderer Iilimabereiche darstellen, die allerdings meist nur.in
einer Komponente zum Ausdrudr kommen. Man kann sie also besten-
raüs für die charakterisierung von Klimakleinlandsdraften heranziehen.

In Sädwestdeutsctrland ruft z. B. der Einfluß . der mediterranen
Ilerbstregen in verbindung mit den hierauftretenden Juni- und Juli-
typen die lokalen Misctrtypen Bsdl,. Esd2, Jds2, Jsd2,
J s a d 2 u. a. hervor.

'Als O-Kompönente treten'die mediterranen Herbstregen in den im
Saarbergland voit<omrirenden Lokaltypen O d i l 4 - 5 und O d i 1 2'

Odj4inErscheinung.'
Däs alpine Februarnebenmaximum beeinflußt die alpennahen Lokal-

typenDjflundDjoft. '

Der Vorstoß attantischer Augusttypen im Maingebiet bedingt eben-
falls lokale Misctrtypen in den angrenzenden Klimabezirken, Wir finden
hier ,ein Augustnebenmaximugr im B-Bezirk (B a d 2, B a o d 3,

BaoS) und im D-Bezirk (Dao14, Dal4, Da5, Da4-5 und
D o a 5), Auf dem kleinen Feldberg im Taunus misdren sidr mit diesem
Augustvorstoß ein hier wahrsctreinlictr atlantisdr bedingtes oktober-, ein
montanes Dezembermaximum und ein montanes Maiminimum und er-
gebendenlokaltypOadS. ' I

Als letzter Ausläufer der oktoberregen sind währsdreinlich atrch die
Misctrtypen B o 2 und (in höheren Lagen) B o it 2 und B o d I 2 anzu-
sehen.

Der örtlich auftretende B I ; Typ .bei Breisadr ist eine Atrweidtung
von dem umgebenden Kreistyp J 1, hervorgerufen dqdr Misdrune mit
dem B-Bezirk.

Alle für Mitteleuropa wichtigen und im vorherigen sctron mehrfacb
besctrriebenen Klimaeinflüsse können sidr in der versctriedensten Weise

mischen und'außer den sctron besprodrenen Bezirks- und Kreistypen
noctr einö große Anzahl weiterer Kombinitionen bilden, die wegen ihres
ganz vereinzelten örtlichen Auftretens ebenfalls zu den Lokaltypen zu
Jteue., sind (B d2, D j o 5, D j 14, D o i I 4, D i 2, D j o 2,.J d 3'

Joh2, !o2- 3,AhBu.a.).

2. Die Typen und ihre Beziehung zrim Relief

Bei der }lerausarbeitung der Bezirkstypen erwies es sictr bereits,
daß gewisse Typen oder TJrllengruppen durcJr eine enge verbindung tnit'
den GroßreliefformeD ausgetei.ftnet sind. um die Art uncl die Intensi-
tät der Beziehung der Jahresgangstypen zur Landscbaft klarzustellen'
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erscheint ds mir notwendig, alle Typen daraufhin zu untersuclren, ob und
inwieweit sie an das Relief gebunden, bzw. in'weldrem Grade sie für
bestimmte Relieftypen drarakteristisdr sind. Eine soldre Untersuctrung
fordert zunädrst eine Trennung der Typen in: .

a) indifferente, d. h., soldre, die keine oder keine deuUidre Bindung zum
Relief aufweisen,

b) retiefctrarakteristische Typen.
' Letztere werden ftir eine Aufstellung von Klimalandsehaftstypen
in erster Linie heranzuziehen sein, erstere nur im begrenztem Maße.
Die reliefdrarakteristisdren Typen wären weiter zu unterscheiden' in
soldre, die an eine bestimmte Reliefform gebunden sind, diese alsb
geradezu anzeigen, und andere, die in einem geringeren Gracle drarak-
teristisdr sind, d. h., die zwisqtren zwei oder mehreren Relieftypen wectr-

.seln können
. Zu den indifferenten Typen sind auclr jene zu recfrnen, die auf außer-
mitteleuropäisdre l(limaeinflüsse zurüclrgehen tind nur an wenigen
randlidren oder engbegrenzten Stellen Mitteleutopas auftreten, deren
Vorkommen in einer bestimmten Reliefform, also nicht auf eine not-
wendige Verbundenheit mit dieser zurückgeführt werden clarf.'So kann
z. B. J s d am r,r'estlichen Rand des Sdtwarzwaldes nictrt mit Bestimmt-
heit als collin oder montan angesprodren werden, da er nur innerhalb
dieses einen Ausläuferbezirks der mediterranen Herbstregen auftritJ.
Die widrtigsten unter den . indifferenten Typen sind J d 2 und B d 2.
J d 2 ist, wie bereits mehrfadt ausgeführt, über fast ganz Mitteleuropa
verbreitet und kommt nahezu in allen Reliefausprägungen vor. Ahn-
lidres gilt für das enger begrenzte B d 2. Die übrigen Typen sind in
Verschiedeuem Abstuf ungsgrade relief charakteristisctr.

Die Großreliefformen, zu denen sictr die Jahresgangstypen in Bezie-
hung setzen lassen, sind neben Ebene, Hügel- und Berglancl (Vollformen)
Senken, Talungs- und Beckenlandschafden (Hohtformön); dazu kommen
als reliefbedingt die Luv- und Leegebiete.

Das Nordder.rtsctre Tiefland und die Oberdeutsctre.Hoctrebene haben
als Ebenenf or'men im wesentlictren die gleidren Typen: J d 2 und
J d 3. Außer diesen finden sidr in der Ebene noctr die Typen
Jod2-4, J2, AodS-4, Ao3-b und A2-8. Davon wörden
die eingipfeligen J-Typen als Leetypen,später gesondert behandelt.

Die Augtisttypen iind im Norddeutsctren Tiefland mehr als Küsten-
typen. denn als Ebenentypen zu bezeichnen und kommen außerdem in
stärker reliefierten Gebieten im fnnern als Talungstypen vor.
J o d 2 - 3 sctrließlictr tritt nictrt nur in küstennahen Teilön'der Ebene,
sondern ebenfalls im deutschen Mittelgebirge äls senken- und rälungs-
typ auf.

Der bereits'besproctrene indifferente Typ,J d 2 bzrv. J d B, der in
den beidbn großen Ebenen Mitteleuropas den weitesten Raum einnimmt,
ist nicht an die Ebene gebunden, sondern tritt auch-in Hügellandsctraften
und Gebirgen airf. . :' Es gibt aISo keinen für die Ebene charakteristischen Tgl, der nur in
dieser Landschaftform vorkommt; es kommen hier Typen vor, die nicht
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vom Relie!- sondern'vöi:'Aein.abnehmenden Einfluß des Meeres zum

Landürnern bestimmt werdbn.
Die H ü g e I I a n d s c h a f t s t y p e n (Colline-Typen) stellen natur-

gemäß einen Übeigang dar zu dem bereits oben als rnontan bezeidtneten
bezembertyFen und zeigen deshalb ein Vorherrsdren der Dezember-.
komponente. Im Verbreitungsgebiet dbs Augustmaximums treten
A d o 3 - 4, im Bereictr des Julihauptmaximums J d o 3 - 5 als dtarak-
teristisctre colline Typen auf. sie deuten im Norddeutsdren Tiefland
die meist diluvial entstandenen Höhen und Höhenrücken an, wie z. B.
die Lüneburger Heide und den Medclenburgisctr-Pornmersctren.,Höhen-
rüc.ken und bilden'an der deutsctren Mittelgebirgssctrwelle den Übergang
zu äen höheren DezembertYPen.

' Als halbcharakteristiscJre Hügellandstypen sind J h 2 und J h 3 an-
zusprectren. Sie reictren allerdings in welentlidr größere Höhen als die

eben besproctrenen bollinen Typen und kommen außer, im Harz- und

Erzgebirgsvorland am Alpenrand, also in einer anders ge.arteten Land-
sOitt vor. Man kann jedoeJr hier insofern nodr von einer collinen Lage
sprechen, als der relätive Höhenuntersctried der 'Alpenrandtäler mit
ihren J ir - Typ"tt zum Oberdeutsctren Hochland betradrtit -werden 

muß,

nictrt die absolute Höhe. Trotzdem kann man sie nidrt als rein collin
betraclrten, da sie im Erzgebirge und in den sudeten oft bis zur Kamrn-
trOtre reiOän 6

An vereinzelten St'ellen finden sic1r in den Hügellandsdraften sdtließ-
Iictr noch die Typen J o 2 (obersctrlesien) und J n 2-3 (ostpreußen)'

die wegen ihres vereinzelten Randvorkommens audr nidrt als ctrarakte-
ristisctre colline Typcn bezeidmet werden können'

DerReliefformdesMi,ttelgebirgessinddiemontanen
Dezember- uncl Januartypen zugeordnet, allerdings mit der Einse.hrän-

kung, daß durctr die vorher dargelegte Hebung des Dezemberniveaus

mit zunehmender Entfernung vorn Meer die winterregentyoen nach Süd-

osteir in immer größere Höhenlageh steigen, um allmählidr zu ver-
schwinden. Aus diesem Grunde declrt sictr also der im bisherigen für
die Dezembertypen anäewandte Begriff ,,montan" nidrt mit dem land-
schafflichen segriff montan. Man muß also im strengen Sinne die De-

zembertypen ais,,atlantisctr-montant' anderen,,,kontinental-montanen"
Typen äägenüberstellen. Diese werden teilweise von dem eben be-

.ri*o"*" J h z,,teilweise von dem schon mehrfadr erwähnten ,,deut-.
slchen Zigeunertytrj,, J d 2 - 3 gebildet. Innerhalb der Dezembertypen
falten einige als Gipfeltypen heraus. so treten im Rheinisdren schiefer-
gebirge Ol j s, im Hirz und Riesengebirge I{ j 5 (TI j o 5, H j 3) in
höheren Lagen auf.

AlsalpinerTytrlwäreJdlzuerwähnen'als{erimNordteilder
Alpen häufigste Typ- der mannigfactren alpinen Jahresgangsformen'.-;" 

ä"o]"utt"n"n wären die Typen der Senken-, Talungs- und

Beckenlandschaften als IIotittorment'ypen igegenüberz.ustellen'

Betrachtet man die .Typen, die an diese Reliefform gebunden sind, so

wird deutlich, daß. man hier eine Trennuirg vornehmen i'nuß und zwar
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11. =gldg'. -9ie, 
in _senken ,und ralungen vorkommen, .die den aflantisctren

wrnoen ortenstehen und von diesen oft als 
-Leidinien 

benutzt werden
(also _gerictrtet sind), und andere, die in abgeschlossenen Becken liegen,die allseits gegen die Meereswinde gesctrützt sind. rclr unterscheide da-

.nadr a) Talungstypen, b) Beckentyperi,.
' J o d 3 und eine große zahl von Augusttypen wurden als Talungs-
, tvnen bereits erwähnt; sie treten beide aucb in der Ebene.auf.

, Die Augustty-oe-n stoßen mit ailantisctren Einflüssen von westen hervor und finden sidr hier in den Tallandscllaften. von Nahe, Rhein undMain und an der oberen Werra. J o d B tiegt in der Senke zwischen
dern Nord- und südbtodc des Rheinisctren sctriefergebirges (Mosel- undLahntal) und in der Hessisctren senke und gieift ..roo diär"" aus in
mehrere kleine Talungen vor.

Es handelt sich bei peiden Ausprägungen von Tarungstypen um diegleiche ursache:' um eiri Vorgreifen aflantischer Einflüsle-änflang der
senkenlandsdraften, die besonders im sommer infolge der hier stärkerenErwärmung einen niedrigeren Luftdruck . aufweisän und damit dem. vordringen den Meereswinde den geringsten,widerstand entgeiensetzen,

Der untensctried -in der Jahresgangsausbildung kommt nur dadurcrr
zustande, daß die i a o S - Gebiete im r-ee ttii Oie vonviegend. vom'Westen kömmenden Augustregen liegen.

. Typen ganz anderer Ausprägung finden sich in den Bed<enlandsctraf-ten mit Lee-Lage: J 1, J 2, B l und B 2. Es sina aie:enilen'Typ.rr,die in den bisherigen Ausführungen als die kontinentdstän äer mitter_
e_uropäischen Jahresgangstypen bezeictunet wurden. sie finden sictr z. g. imNeuw-ieder Becken, usinger Becken, Thüringer Beckeh, Glatzer r(esser,Hirschberger-Kesser usrv. Die Beckenrandsctraften ruitun tiber zu dengroßen l-eegebieten, die im wesenilichen durctr dieseib"+.bö; g"kurrrr_
zeidrnet sind. fn weniger_ausgeprägtenLeegebieten treten äuclr^solctr"eTypen
auf, die vorher als weniger aflantische oäer als i.tainerenie 

-typen 
t er_

, ausge_stellt wurden, z. B. r d o 2 trnd J d 2 .im Lee des n[äi"i..t"". Schiefergebirgcs..

. Den Lee:Typen müßte man Luv-Typen gegenüberstellen können.Die Karte zeigt jedoctr, daß es keine besondurJa,rrgup"aiti' iyp"r, 
^r,' der Luvseite der Gebirge gibt mit Ausnahme aer woiaseit-e der iideten,wo infolge der vorwiegend nördrictren winde der südostwettertalln aerJ 

-m 
- Tvp-als Luvtvp angesproctren werden tann. rn'äen d;;;";'r\ätt";gebirgen kann man nur die montanenen Typen serbst als- iuvtjFen' bezeichnen, denn sie sind ja das Ergebnis a"" L"vw-i"i."rrsär-äeuirge.

Ein vergleictr der.herausgescträlten reliefgebundenen Jahresgangs-typen mit Vegetations- und \firtsctraftsformen wäre sehr 
"rLi"big,' bedarl iedoctr einer gesonderten untersuchung, Es sei hier nur als.Bei-spiel erwähnt,,daß die Bed<en--und Leetypen J 2, J L, g 2,-B-f, äur&_weg mit Gebieten besonde_rer randwirtsctraftuchd Ku;io",t,-'diu_;;

An-bau von wein, Tabak, zud<errüben und weizen ronnl, 
"ri.Ä,,'"o-fallen.
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Abbildung 12: ,Die Jahresgangstypen in Mitteteuropa




